
^«oä0vw8ko äruStvo 

k^ar^dor 

»1« 
» » 

18--.^ 

18 — 
IS--

» — 
L« 
2 — 

SchUyNeinmU. V^aUmlg V 
D»chK»««d«rEß. 

L»stüEva llltca 4. StzliptzOi L4 
VepkOSOreis«» 

Ab?)olen, moMltch » » D. 
Iufttlien , 
Durch Post , 
AuslaaÄ: monattich 
Smzelnl«mer . . . . '» 

, m. BeNage» 
Sona!a<;S'Numm«e . . . 
»>ei der ik d« »bo«-
na»e»«b?tn»g für Vlotvem« s»r »t»»e» 
>le«S «tnenMowlt, auvcrholl» m«nd«k^ 
dreiMonate ein^chen dc».^ bea»t»«tr»M» 
vrwe ohnevkarvr tuerd«» nicht kerüiWchtcht 
lnleratemznnav,«« w MarOor t»l t» 

Administration dcrZnUn^: ÄiiiM»»,» 
utic« 4, w Ljui»iitma »« «?<,««? 

. Md Mate^ic, „» Zagreb 
. Vlockner v.Moyt, in«««, , 

' HFWlre 
dei »lieu ««<«<» 
oimntnawi»»' . ' 

^e'Se«. 

N5. S4 Freitag, den April ty24 S4. Äadrg. 

Im redaktionellen Teile enthaltene ent-
c^eltliche Mitteilungen sind durch * kenntlich 
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Die Beamtenfrage in 
Oesterreich. 

Von unfeinem Korrespondenten. 
ÄS i e n, v. April. 

N'?uerdingS ist die Benmtensrui^e in den 
Vordcrsivimi) der österreichischen Sorge ge­
rückt. Ter Blli;deskanzler hat dieser Taqe 
den Ver!ri.'tuns^eu der Lemnten qesienttber 
s^ine Pläne üder die Neuordnung dev Besol-
dnnqssnsteine! eittwickelt. (5s gnb langgezoge­
ne und enttäuschte (^esicyter und schliesslich 
wurde au'^i der Mitte der Versauuulung der-
tul'2 die nüchterne ^rage gestellt, ob die Be-
Mge der Vunde-^angestellten diesinal tatsäcki-
Uch erhöht lverden svllteu oder nicht. Doktor 
Eeipel tonnte wohl oder iibel nlit der ?lnt-
wort nicht inehr hinter deul Berg halten 
, nd muszie einlx'tennen, dasj die Neuordnung, 

2 jetzt niigebakiut iuerden soll, keine allgv'-
'ine Aufbesserung bringen werde. Die 

. 'ten werden auf cin zutünstiges Idealbud-

... vertröstet, in dessen Nahinen, se nach den 
s^'ortschritien der Cauiernng, zisfernmäsüge 
^'iesserstellungeil des VeauüenheereS einge­
zeichnet werden sollen. Ais dghin Äeueintei-
lung der öfscutlicheu '^'lngestellten in ^^^eschäs-
tigung^la^egorieu, niehr oder weniger znge-
standene Rilctkehr ziini alten Rangllassenjy-
stcm und stärkere Berücksi6)tigung der ^ei-
stuugen iu 7^'oru, vou Pränuen. ^enus; hat 
Herr Dr. Leipel tanseitdiual recht, weuu er 
davon spricht, da uus die interuatiouale ^,'ln-
erkennung dasnr n^^ttut, das; wir liusere Bud' 
get fi'lr die Dauer ins (^Ueichgeuncht gebraäU 
haben. Unbestreitbar bedeutet solche 'Anerken­
nung die l'^rnudlage slir unsere sinauzietle 
Zukunft. Der littinzl^'r hätte sogar seeleurnhig 
pinen Cchritt Weiler gehen können. Nicht al­
lein die (^)eufer Perträge fesseln nnsei'e .<)än-
de, sondern die Ertnigsähigkeit unserer Volks 
Wirtschaft ist bis anfS äusjerste augespannt, 
auf der (^ innahuie^ite des Budgets sind loei-

' tere C^rüuge na6i aufwärts volltounneu aus 
fleschlos'en, und die Zumntung, statt die ?lus-
gal^en einzuschränken, neue nnbedeclte Lasteli 
puf uus zu uehnien, klingt wie bllitiger .'^'iohn. 
??)r. Setpel hat zn den Beaniten ulit der ihin 
eigenen leidenschaftslosen Behnrrlichkeit ge­
sprochen. Aber dennoch war der Uutertou 
schwerer und ernster Besorgnisse nnverkeun-
bar. Alles hängt davon ab, ob div Diener des 
Staates dieseiu eine l^wadensrist zuciestehen 
sollen, ob sie trolz ihrer harten E^'istenzsor-
flkn geneilit sind, sich in t^k'duld zn siigen und 
weiter zu darben, bis das ofsizielle Oester­
teich das Note Meer dlnchsanitteu hat und 
die Unirisse des gelobten TchlarassenlaudeS 
k- der Sanierung — sich auf deu, .^wrizont 
deutlicher ab.zeichnen. 

Die Aussichten Liuf solche Selbstdisziplin 
der öffentlichen Augestelsten siud leider än-
sierst Uring. Dak der Beamtenabtunl, .was 
seine materiellen AuÄvirkuugen anlangt, sich 
ol? ein Sä^lag ins Wasser erwiesen l'iat, ist 
heute kanni n,ehr abzuleugnen. ES nnrd uoch 
geraume Zeit dai'ern, bis das Perionalbndget 
ta.i^^/uch eine veränderte ??orm ausweisen, 
die (^csanitl'umme des Persoualauswaudeö 
auf eine wesentlich geringere Zahl dadurch 
materiell h^'ss^r gestelster '^leainien Nnrd auf­
geteilt werden können. Nieniaud dürfte es der 
Neamdenfriiast ^»rrargeu, wenn'sie unter einer 
Neuregelung ihrer Bezüge ungleich den, 
Kanzler und d«'m ^'inanznunister, keinen mit 
theorel^jchen Einheiten entworfenen nenen 
Organisatiousplan versteht, sondern sich der 
'eügerischen .^ooffnnng hingegeben hat, das; 
cwa^ gegen^it^cen -,^ttiger öciU)^heni,wcrde^^ 

Definttwe Klümng? 

Aew Jusamm'Sttltttk der Skupschttua. — DerBezlaubigunzslermw 

«Och nicht festgeletzk. - Die lezien LSsuttzsserlxche. — Voraus-

stchlltche Auslösuits öer Skupschttn« im Mak. 
^s^^Telogramm ber „Marburger Zeitung".) ^ 

^ ZM. Beoqrnd, 10. April. Tie skup-sÄ)tinasitzttng, die am 1Z. d. häti '̂ stattfin­
den sollen, wird nicht einberuscn. Trojzdcm behauptet man in raditalcn jtreijcn, oatz 
die Perlfizierung der Radiömandnte in der kommenden Woche erfolgen wiro; in !^en 
oppositionellen .^»reisen kommt nwn jedock) immer mehr zur Ueberzeugnng, da^ es 
vor den Osterseiertagen nicht zur Pcris!zierung kommen wird. Na6i der Ä,'<eittun.i 
der Reqierunst gibt es aus der jejjigcn Titnation nur einen einzigen Ausnieg: !^alls es 
Pasiö nicht gelingen sollte, die Zkileukalen für die Opposition zu gewinnen, odcr we« 
nigst:;:s die D'emijct-Z und olle Deuts h ?, so bleibt nichts andcrcö it'»rkg, 
Parlament aufzulösen und neue Wahlen auszufchroiben. Tie Auflösuncl' des Parla­
mentes wiirde in diesem Falle erst Ende Mai erfolgen und nach Pcrlauf von drei Mo­
naten lviirden im Sinne der Verfassung neue Wahlen dl'.rchzcjiihrt lvclden. 

.-.V 

Nach den Aublenzen. 

NadiL' Auslnndstätigkeit. -
terung im OppositionSblork. 

Koro^ec und Hrasnia deprimiert. — Innere Erschiit-« 
- ZioroSec fiir eine 5'oal.tion mit ab:r ohne Pri-

bic-cviö. 

sTeIe>zramm ^^er „Marburg..^ > 

ZM. Beograd, N). April. lieber die Be- gegeben hat, die Regkerunss zn überuehnieu; 
deutttug der Audiellzen der .verreu ^loro.^ee 
und Hrasttica erfahren wir.- Die beiden ge­
nannten .Oerrel! ersuchten int Eiuvernehnieu 
uilt .?^errn Danidovin uin eine Andieuz, n?n 
die Ansichten der Leituilg des oppositionel« 
leu Bloäs in bezug auf die Litnativn und 
die ^'ösnng der ^rise darzulegs-n. Ini ^'anfe 
der Audienz jedoch hatten sie t^ietegeuheit, 
iu einen Teil des ^^^egieriingsinateriats 
die Tätisileit des .'i.^errn ^>>adi^: iiu lande 
(5'insicht zu uehnien, ums sie, wie sie fish 
äusserten, selir depriunert hatte. Sorz'.ell 
Dr..Ltoro^ec lvar uach Eilisichtnalnne der Do^ 
knuieute nüt den Details der Nadlc.-At'iion 
iut Auslände, wie er selbst erklärte, sehr be^ 
trüot. dieser Sliuinnlng wollte.'^>evr !^lo-
ro.^ec nach der Audienz niil seinen <.tellegen 
nicht znsailintentrefsen, iinl erst über alli'S ("-'»e-
sehene. und (^'»ehorte uachzndenken. Vorlänsig 
null sedoch .^ioro^ec in seine ^toakition niit 
deu ^»iadikalen uud deu jelt'stäudigei' Denio 
krateu trcteil. Es ist N'ahr, das; die ^it"^itio!t 
im oppositionellen Block sich iin Voiife des 
gestrigen Tages verändert hat, U'eil die ^^'ei-
tung des ^^kocis nach deui ^^ieferat der i^.X'rreu 
Koro^ec und .^^ra^-nica jede 5^osfnung auslie< 

Da.' gitt iu erster !?iuie vou deii ">'vh>'lrate-
ten uud kinderreichen Augestellten. Die ainl-
liche Statistik svricht von Personen, 
die den Ansn'eisen voni SePteniber vergan" 
geueu Jahres znsolge voin Staate enialleu 
worden, darunter Bnndesangestelite, 

^raNen nnd .^tinder. Die 
Beaulteil finden, dasi das Wort „erl)a!>.'n" 
ein wenil^ übertrieben ist. !).>>'an kaiür eigent^ 
lich aiu-s) l'ehanptei'. das; der Staat seine Frei­
gebigkeit übertreibt, iveuil jeder verheirat"te 
Bilndesaugestrllte unterschiedslos si'ir ^-rau 
ulld ^Nnder eiueu Zuschns; vou .'»tro« 
nell erl)ält. ?Ntt i'iti.OOl) .^troueu laun lnan 
wirtlich nicht die steigenden Anforderungen 
siir heranwachsende .^»liuder bestreiten. Diese 

^lrouen bedeuten eiue gransanie sta-
rikatnr zu deu tönenden Redefto>teln. n?it 
denen osfiziell die ^uniilie ais 0>rnndlage 
des Staates gepriesen )oird. Sie siud aber 
anch die beste Rechtfertigung für die,'Fahnen­
flucht gerade der begabtesten Elenieute d.'r 
Aean,teilschast ans den? Staatsdienst, sie be^ 
weisen die Unnwgtichkeit, den gegen-oär.igen 
Znstand aufreciit erhalten, lkninöglic', für 
den Dienstgebr ^taat, uuinöglich für die ös^ 
seutli^M.Angestellten! 

es ist aber anch Tatsache, das; die )^adikl^leu 
Unterhandlnniien lnit .^tore.^ec führen, ^toro-
.^ec erklärte jedoch, er nu'irde in die .^ioalitiou 
uiit deu Üialsikalen unr znsinninen nnt ^paho 
treten, und zioar unter der Bedingnng, das; 
die sell'ständiiien Deinokralen ans der I^i^a-
kitioil ausscheiden. Die '^iadikalen erklären 
deingl'genül'er, das; sie die sell»ständisieu De-
nu'.l raten nx'aen der .<.U'ro.^ecPartei nicht 
oosern u«td anch ans eine ><:ottkition nnt der 
SpahogrnvPe wegen ihrcr i'-idikalen !^!ollegen 
ans '>^!osuicn, die geaeu eii'e '))'itarl"'it dee 
Spahogrnppe sind, n'cht eiu'^elx'u könnten. 
Ans dieseui (^»rnnde l'lle's't der opvositien'.'sle 
Bto^s wenigstens sornieti g< .'inigt. In '-l^er-
bindnng dannk behauptete nian gestern, das; 
es zn einer Dennssion des.'nak^irettes Pa>i^-
Prib!'''vii; konlnien iverde nnd das; die Sire­
ne eine andere Persönlietikeit aus der radi­
kalen Pintei mit der BildtN'.g einer i^eschästs^ 
relpernng alts der Basis einer breiten ^ioal!-
lion betrauen toicd. Es tani jedoch wegen dee 

des .^'»errn« I-i oro^ce, d^'r seine B.'-
diin;nii:^'u fiir die .^toalitiou Ntit den ^^iadit'a-
!'il Nicl)t ändern u^ollle. nicht da.'>u. Da jedoch 
die raditale Partei l>ei einer ikiegiernnci, au 

Selbstverständlich trägt die keinesioe.^^s 
giusitiae (^'»estaltnng der allg'nieinen !!^uirt< 
schastsverl^ältnisse dazu b''i, die Beanu'nscage 
n'csentticsi,'n verschärfen, ^'^^.'enn niaik von ie 
neu, übrigens durchaus ikicht seltenen 7väl.l N 
absieht, in denen auch Aiige^'^rige des Be^ 
aiilteustandes sich nnd die ^'^^hcen dadurch 
über de'u Wasser hielten, das; a!-ch «ic d!e 
,vci'>chte vou d?'n Zuneigen des E>is!b'inin>'^' 
'^iörse herabzureisi^n bestrebt loaren, hat d.'r 
Znsaiinnenvrnch der sogeilai'ntiü Ansio'.r^ 
lungsliausse das .^inrsdebekel, dessen Ende 
noci) lange uicl't al^z'.isei)en ist, uneitdlich vie­
le der N'ebenbeschästignug kx'ranbt, d'nen Er-
trnlNlis dazu l)t'rbalten inuszte, die färglicl)'u 
Beilinlen'.vhntte zn ergänzen. Beainte, die 
als Eintälizer in den Bars fnngieren oder 
die in den Na<1)lso!alen ihre musikalischen 
7vtiaigkeiten r.er.oerten, sind, um nur diese 
Beispiele lierauszngreifen, durchaus k.'ine 
Selieuln'it. Beanlteuvfraueu, die iui Di'nst«' 
dn' ^^nrusindnstrie .'e>ände und ^^In^ien 'tra-
Paziereu, nn? deni Manne einen Teil seiner 
Sorg( u abzuuehine,!, versöhiu'n eiingerin,is;cn 
u?il anderen, nicht so erfrentichen Ersci?einnn 
gen dir ?s'ieuer ^^üwi^riegsvsi?che. '.'ll»ec die 
^nz'lisilldu'.rie ^eh> als ei^ster ^^cidtru^iender 

dereu Spitze eiue audere Persöulichkeit nnt^ 
uicht Pa^^itt lväre, ans die Tavidovi^-Grupps^ 
uicht rect)uen tauu, uud luit der Spat>0H>^ 
t^jruppe uicht arbeiteu lvikl, hätte es keineit^ 
Siuu, die Denlissiou bis zur Aeildcrung dey 
Litnatiou zn uuterbreiteir. 

Dr. jikoroli^ec dementiert 
PN. Beograd, i0. April. Die Nachrichten, 

das; zunschen ^toroSec nud den Radikalen ein 
Eiuvernehniell erzielt worden ist, und datz 
der Wnig vx'rrn Koro^ec Quittungen deZ 
.s)errn Radie gezeigt s)titte, dementiert.'e>err 
.^ioro.^ec anf das entschiedenste. Er behaup­
tet, das; in der Audienz nicht davon die Rede 
sien^esen sei. Bezi'sglich des Einvernehmens 
uiit deu R'adikaleu erklärt ^torosec, daß c5 
überflüssig sei, hierauf zu antworten, da er 
einer der.<>auptvertreter des ovpositwnellen 
Btotts sei. lieber seine Lovalitat gegenüber^ 
denl Block könne keiil Zweifel herrschcm, um­
so weniger, als der Block .uun von ^ribiöe-
vi'^ besreit sei. > . 

Die Stimmung in der Nauernpariek. 
ZM. Beograd, kl). April. Iul Abgeordne-

teuklnb der troatisch-repubUkanischen Bauerir-
partei haben die Berichte der.^xrren.^tors-' 
!<ec nnd .^'^rasnica besonders im ersten Au-^ 
genblick eiuen ticseu Eindrw-f gemacht imd 
Ulan änsi^'rte sich in scharfen KMen gegen-
Radi'". Ini Lmne des Tages gelang es jedoch 
den einslns^reichen Mitglioderu der Partei, 
die Ansregnug zn dälupseti. Nun bel>auptvi»^ 
die Abgeordueteu der .Radiepartei, das; fts 
vollkoulineil rnhlg seien, da sie überzeugt' 
seien, das; die angeblicl)en Onittnngen des, 
.'!.')errn Radie. anf gros;e Suulmen aus. 
lcutd eiue Mystifikatioil.seien, " ^ 

Die Krone zur BeqlaubiMnqsfraige. 
Peogrnd, lt).''.?>prit. Dr. .'(>rasnica.äu-

s;e>rlte sich ^''i'Ni^''in Il^uirnia^bishen ipgenÄber, 
d.is; i'r lp-on? .^lönig «dl^e 1Ieil)er^v''irM!r.>g 
s^Be, li'.!i.<' B<'risiMrnn.,^ ^dit^ Rai^^MQn-

jeden'klalls nu'd ohne .'^7rnd<'rn'ic' 
'fÜ's^l't >N>ivd. 

(Z^intrijt der B<mjeniaj^en in die RM«-
Partei. ^ 

Bsngrad, lt». April. Ztvischen'der 
l'nng der Pin toi d<". BunjiCvei? uu>d .''ivikn u-n?» 
d'' r kl 0la-f i sch - re P^ l!b l i.f!i? i is rl>t^l l B-auc rnipa rte^ 
sii'l> ^.I'enha'n^dliünaen >^'inget<'i'tK't- Dn^l 
Zi"l ld'.'v Ber^Mchsnn^en ist d<'r Bei^^ ^ 
Bn>ni<'^>e! Partei ilr Nl'kd'i'e-Panei. GU 
ivii'vde eine Perstäliit^iilfnin'st el'^^iol<t, nÄmUch» 

4 Delegi^'rüi» lecr Kn'ni^'ve>i^?''M^i'i .?»enM 
)!va'i>-i'^ iil W'en 'li^"'n><l)'.'n! n!nd uM 

^'iaop.'r.ati>ni b^'^inon sollen. 

hinter dein Sarge der Börsenhaus^ einh??. 
Das l^'u'schäst liegt vollkoinuien t^rnie^c»r. 
Tas findet nicht atlein in den ?^kassenraphot< 
te:i d.'r Theater seinen Au-.'drnck. ?5as 
Reinhardt, der Bringer der leisten groMib 
Bühnenseusotion, bereits ant zweiten Mk^' 
vor eiuen? halbleeren .^.'«anse spielen m^jzhe, 
sei unr nebenbei angenierkt. Die Damei^-
nnd >>errenfonseftion. die Antomobrlind»»^ 
strie, dn'' ^».ilN'l'liergescl^äst desgleichen, kla.^nt 
über vollständigeil Zlillstand. In den Kon-
i'^'luonshänserll loird abgebaut, 
sirlnen lind i^^ilweliere i?abeil keinen 
teu n?ehr dazu nötig, das; sie ihnen zhre 
cljer in Ordnllng lialtcn nild steuerptLichtNi'. 
Eeivinlie vor den Än^en der ^inanzbchör-
deli luöglichst verschleiern. ^^lu wc'itcre»L 
'^^erlanfe fuhrt dieser Niedergailg aber 
Sto>?nngeu und .'.Ni'en iin Geschästz^eben, 
zn nl.'tgedrnngenen Preissteigerungcnl, z'ir 
Erh!^huug der .^losten des LebeusunterheilteZ 
Ulld erschu'ert natürlich den Beainten, ihre 
- lcl.'sordernngen zurückzustellen tf-zd 
diirch die ''.uknnstsmnsik von der endgiiltil^n 
Sani.'rnng das.''i:nirr''n i^)rer Mägcm-.i^bcr-
tönen ^u lassen. 
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«e BeschlM der Srvkr-
tenkommWon. 

Paris, w. April. ^ Die erste und die zwei­
te E^ertenkvmmlssion haben geftcr?l ilin !O 
Uhr vormitH<rg6 der Reparation^kmmission 

Berichte vorgelegt, 
Im ersten Bt'richte wird erklärt, Deutsch­

land sei imstande, seine Stnat-^säiuldeii zn 
stabilisieren und den Staatsetat cniÄzilbalan« 
tieren. Damit dies erreickN wird, flenüqe eH 
— trotzdem, daß Deutschland alle Verpflich­
tungen einzulösen hat, die au? den ?^ricdenS-
verträqen entspringen —, wenn einerseits 
Vie Paritat mit den Eteuerpfli6)ten in den 
alliierten Staaten erreicht nnd nndererseits 
die Ansgaben auf ein Minimuul herabgesetzt 
werden. Die Sachverständigen sind der Mei-
ming, das; ^wenn die Reparationotommission 
ein mehrjähriges Moratorium bewilligen 
würde, wobei die Alliierten der deutschen 
Wirtschaft ihre frühere (5int)eit und Freilieit 
rÄtterstatten msiszten), die in: ersten Jahre 
anszubrinxsende Anleihe in 5^öhe von 8l>s) 
Mllionen t^oldmarl es Deutschland ermögli­
chen würde, die ersten fünf ^^nnuitäten von 
f-bis ??50 Millionen Goldniark aus (Einnah­
men und Pfändern bezahlen zu tonnen. Vom 
Jahre bis zs^.'iO würden die Annnitäten 
etappenweise die Sunime von Millionen 
Ge»ldmark überschreiten. Die notwendigen 
Veträge würden aus dem (Ertrag der Reichs­
bahnen, au'^ der ^Miothe? ans die deutsche 
Industrie, aus besonderen Transportumla-
ysn sowie ans dem allgemeinen Rcichsetat 
aufzubringen sein, .'^^ingegen sei die allge­
meine Kontrolle der Reichsfinanzen nicht in 
Anwendung zu briirgen. 
' Der Bericht beschäftigt sich daraufhin mil 

der l^oldennssionöbank, die mit eineut 
Stammkapital von 40l) Millionen Goldnlark 
gegründet werden soll. 

' Ein Drittel der l^esauitemission wäre mit 
Gold einzudecken. Dem aus sieben Deutschen 
und sieben Ausländern zusamuiengesetzten 
Z^erwailwngsrat würde die Aussi6?t über die 
!k?ankverwaltung sowie über die Ernennung 
^nes st^enernl^tonrnnssärs obiiegeir. Die deut­
schen Reichsbahnen sind mit einem l^^rün-
wmyskapital von Lli Milliarden (^oldmar? 
M kommerzialisieren. In den Berwaltung^-
rot müßten.zumindest vier Ausländer und ein 
Bcrtretcr'der Reparationskonnuission gewählt 
werden. Ei« internationaler Sachverständi-
genausfchuß hatte die Attfgat>c, ein Hhpothe-
H^d<?rlehen ans die deutsckie Industrie zn r^a-
We-reu. 
' Der Aericht'der zweiten Sachverstän)igcn-

konvniffion taxiert den Stand des ü»eutschen 
Vermöqeus^ im Ausland mit ?;l. Dzsmber 
<t92Z mtf beiläufig 8 Milliarden l^oldmark. 
?)anon 'entfallen K.750 MiNionen auf reich?-
devtscheS K^ital im Ausland und IWi) Mil^ 
Ao«en l^oldmarf auf das Auslan)Skavit^l im 
.Neich. Im Bericht wird no6i weiter ani-ge-
sthrt: 
. Der^ Standpunkt der deutschen B-'v!"' te-
vllng zur Nj'ickzahlung an die Krieglgläubig^'r 
habe die Kapitalsflucht verursacht. Darin lie-^ 
^'der wahre l^rund der Inflation lini) des « 
nicht erreichten (Gleichgewichtes inl Reichc^enit i 
Did Experten sind der Ansicht, das; der Ent-

Wurf der ersten Köckmifsion nach seiner Rea­
lisierung definitiv die Inflation ein^'ämnsen 
werde. 

Die Reparationszahlungen Deutscl'lands 
wurden in l^oldmark wie folgt bestimmt: 

IVW Millionen, davon 8lX) Millio­
nen veruiittels der Auslandsanl-.'ih^', aus 
den Einnahmen der Reichsbahn; 
Z21.^0 Millioneil (595 Reichsbahn, 50) Reichs-
bahnobligation, l?5^ Millionen anZ dein 
Reichsetat). In den folgenden Iih-^en hat 
Deutschland i20s) Millionen Voldmark zu 
zahlen, und zniar .'>50 aw^ den Einnahmen 
der Reichsbahn, ^'2(1 Millionen ous Trans-
vortsteuern, ans Industrieschuldicheinen 
und litt Millionen aut? dem Reit/)','.'tal. 

Der Eindruck in Teutschland. 

Berlin, 9. April. (Wolsf.) In Po­
litischen streifen wird das Guta6)ten der 
Sachverständigen, so weit es bisher bekannt 
geworden ist, als eine dislnssionsfähige Basis 
betrachtet. Man ist allerdings der Ansicht, 
das; die Ziffern wohl zn hoch gegriffen seien, 
da sie eine steigende Prosperität der deut­
schen Wirtschaft voraussetzen. 

^ ' Befriedigung in Paris. 

Paris, 10. April. In offiziellen 
reisen des i^nai d'Orfat, zeigt man sich, n.ie 

der „Matin" erfährt, über den Bcri6)t des 
Expertenkoinitces sehr befriedigt. 

Belgien und der Expertenbericht. 

WÄB. Paris, ltt. April. Die Blätter mel­
den aus Brüssel, das; der Erpertenbericht in 
den dortigen offiziellen ^ireiscn einen guten 
Eindruck gemacht liabe. Man hofft, das; der 
Bericht eine Grundlage für die Praktische Lö­
sung des ReParcHtionsProblems geben werde. 
Bei der ungünstigen Aufuahine, die der Be­
richt in London fand, verhehlt man sich aber 
in Brüssel i^leick?zeitig nicht, daß sich wäh^-
rend der kommenden Unterhandlungen zwi­
schen den einzelnen Regierlmgen erneuert? 
Schwierigleiten ergeben könnten. Man hofft 
jedoch, ein annehmbares jil.ompromis; erzielen 
zu kennen. ' - ' 

Der Standpunkt in Washington. 
MKB. Washington, lN. April. iReuter.) 

kommiffion dn? Reichsregierunq ln kurzem 
die Berichte der Experten als von ihr ange­
nommen und bestätigt übermitteln wird, so 
nlus; die Regierung klare Antwort uiit Ja 
oder Nein geben, ohne zuerst die Ergebnisse 
der Reich'^tagslvahlen abwarteu zu können. 
Wenn dagegen die Berichte Deutschland nnr 
offiziös uud ohne Mitteilung des Stand-
Punktes der Reparationskommission zugestellt 
werden, so wird die Regierung sie prüfen 
und lnk übrigen genötigt sein, zu warten. 
Allgemein hat Dentschland ein Interesse an 
einer raschen Lösung, da das Moratoriuni 
nicht vollständig sein loird, sondern gewisse 
Leistungen, nielche auf dem Anleihewege er^ 
n?ögli6it werden follen, vorsiel)t. Das Reich 
müßte über diese Anleihebeträge in einer 
kurzen Zeitspanne verfügen können, voraus­
sichtlich auf den 1. Juli oder spätestens den 
1. August. Dies ist sehr unchtig, besonders in 
bezng ans die „Micum"-Perträge. Wenn die 
Reparationskommission Schlüsse ziehen wird, 
welche die Annahme vonAnleihen ermöglichen 
würden, könnt? schon jetzt die Finanzierung 
der „Micttm"-Berträge durch am l. Juli 
zahlbare Tratten auf Rechnung der ersten 
Anleihe ins Ange gefas;t werden. Wenn llns 
die Expertenberichte erst gegen Ende des Mo­
nates zugestellt werden, »verden mir keine 
Zeit zn einem Beschlns; mehr haben." 

Erzherzog Albrecht — ungarischer 
Reichsverweser? Nach einer Meldung der 
Wiener „Stunde" trage sich Reichsverwescr 
5^orthy schon längere Zeit mit Rürktrittsab-
sichten. Horlhy wolle sich vollständig ins Pri­
vatleben zurückziehen. Für seinen Nachfolger 
soll er den iZohn des Erzherzogs Friedrich, 
den Erzherzog Albrecht, enlpfohlen haben; 
in Budapest soll ernstlich von dieser I^tandi-
datnr gesprocl^jen werden. 

»» Der Bölkerbundkommissiir für Magya-
rien. Wie aus Genf berichtet wird, ist der 
anlerikanische Finanzmann Mr. Smith znn: 
Bölkerbundkommissär für Magyarien er­
nannt worden. Zur Ernennnng des anleri-
kanischen Inristen und Finanzmannes Mr. 
Smith wird auszerdenl gemeldet, das; Snlith 
an der Organisation des chinesischem Kon­
zerns und an der Regelung der mexikanischen 
Staatsschuld teilgenmnmen hat. Er war Mit­
glied der amerikanischen Delegation 5'n der 
Friedenskonferenz in Paris, und zwar al 

In Regiernngskreisen lehnt man ein Urteil ̂ technischer Berater des Schatzministers. S?ine 
über deit Cachverständigenbericht vor deni j^^ubien hat er an der Howard-Universität 
vollständigen Studium der Dokuuiente „b. t absolviert^ und nmr dann Sekretär beim 
verl)i'hlt fedocht eineswegs die .'l'offnnng, daß > ^^bersten Gerichtshof der Vereinigten Staa 
die Alliierten die darin enthaltenen Vorstsilä-
gc fiir annehmbar finden werden. 

Einberufung der Reparationskommiffion. 

M>B. Parî , April. Die Reparations­
kommission tritt Freitag wieder zusammen, 
um einen vorläusigen Meinungsaustausch 
über den Bercht der Experten zu pflegen. 

VöMische Notizen. 
^ Deutschland und der Bericht der Ex­

perten. .^>err von Maltzahn, der Abteilungs­
leiter inl Berliner Auswärtigen Auit, gab 
dem .^torrespvndellten des „Petit Parisien" 
folgende Auskunft: ,»Wenn die Reparations-

ten, um später das Geschäftsbüro eines Rechts 
anU'altes in Boston zu leiten. Er wird sich 
in der nächsten Woche nach Europa b.'g.'ben 
und Ulan rechnet daunt, daß er seiuen Posten 
untnittelbar nach Ostern antreten tniro. 

' —lIZ—' 

TageSlkron». 
t. Die P. T. Abonnenten werden ersucht, 

d rückständigen Abonnementsbeiträge ehe­
baldigst zu begleichen, damit in der Versen­
dung des Blates nicht unliebsame Unterbre­
chungen eintreten; andernfalls sieht sich die 
^^rwaltung des Blattes genötigt, den im 
Rückstand sich besindlichen Abonnenten die 
Zss'->»»ng der „Marburger Zeitung" ab 15. 
d. M. einMellei,. 
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t. Der neue Rektor des St. Hieronymus-
Instituts in Rom. Zum Rcltor am sür'sluwi-
schen .^^ieronhnius-Institut in Ron: ist auf 
aui'drürkliches Verlangen vatikanischer .'ftrei-
se der Pralat Msgr. Giovanni Biazotti cr-

wo.'den. 
t. Vermählung eines Bisck)ofs. r Dai^e 

sM sich in .^^greb -dcr Bischöpf lecr j-ugio'slc-'wi-
scheu alldtach-olischen Ali»rch<'. Marko .Ealsgse-
r-a, iN'it Frl. Ein>nm Ra'detic verniählt. 
t. Eine Säuberungsaktion des Papstes. Die 

„Tri^buna" l'chreibt: Pius ^der El,st^?'liesch'äf-
tigt sich -schon hV'it einiger Zeit mit idem Wie-
!d<'rwfflcbeit ldes Moldernieinus innerhalb des 
X-UhM^^isiinis. Er wolle ein energisches 
Säiibcrii'Nsisiverk ^durchführen, namentlich 
init Rücksicht «luif d!<' Fortsäiritie des ???<'iser-
nismus iniiechnl/b der kaHoliichm^ Arbeiter-
I»enx'giung. 'Iusbesonldere ist ^'ine Ue'bprPrÄ-
sung der neueren Büchcr ZlnÄ Schriften de-

t. Der Tnpostraphenstreik in Budapest. AuS 
Budapest wird berichtet: Der am Montag be­
gonnene Zeitungssetzerstreik dauert unverän­
dert weiter. Es scheint, daß sich zwischen der 
Leitikng der Berufsorganisation der Topo­
graphen und deren Mitgliedern Differenzen 
ergeben l)aben, denn eine am Mittwoch den 
9. d. an die Zeitungssetzer ergangene Auffor-
deruilg, die Arbeit wieder auszunehnien, wur­
de von der Arbeiterschaft nicht bc'folgt. An 
Stelle der gewöhnlichen Tagesblätter erschien 
heute ^ früh ein Ersatzblatt'„Reggeli-.'^'^irel", 
das von den Hochschülcrn gesetzt worden 
war. An Stelle der Nachmittags- und Abend­
blätter ersckiien ein Anshilssblatt „Esti-?>i-
rel". Beide Blätter werden in der „tzirlap"-
Druckerei gesetzt. 
' t. „Germanin" (Bayer 205). In Deutsch. 

land ist es der medizinisciien Gelehrtenwelt 
gelungen, ein sicher wirkendes, bewährtes 
Mittel gegen die tropische Schlaskrankl^cit zu 
entdecken. Die Ortsgruppe Idenburg der 
de^ktjchen Kolonialgesellschast richtete an die 
Re!cL)sregierung einen Antrag, das bewährie 
!dclttel gegen die Schlafkrankheit „Bayer 
vor dem Zugriff der alliierten ^olonialnöl-
ker zn schützen, bis Deutschlaud die Möglich­
keit zu erneuter kolonialer Bctätigimg ge-
Wäh7s'':stet ist. 

t. Filmvorstellungen fiir die Deut; ylaid-
ljilfe in Amerika. Inr Ouee'us Eount!) La-
bur Lyzeuu^ fand eine Kinovorstellung:-"ost 
Vortrag zum Besten der notleidenden .VNii-
der Deutschland^ statt. Die Veranstaltung? 
war unter den Auspizien der „Intcrnalional 
Worters Aid" arrangiert, die, wie der Red­
ner des Abends, Hermann Unding, auss'l.)?« 
te, in allen.Landern, sogar in Frankreich ti­
tig ist, um die furchtbare Not zu l'.id.rn. 
Nachdens eine Anzahl Wandelbildcrausncy-
men ans deni Leben LeninS gezeigt wo''d n 
waren, folgte ein neuer deutscher Film „Nus-
sia-Germanh", in welchem ein Einbli k,in die. 
gegenwärtigen Arbeitsverl)ältnisse in Ruß­
land und in Deutschland geschildert w^rd.... 
Den Schluß der Filinvorsührung bildete das 
auf Leo Tolstois Werk ausgebaute „P-?!!-
kuschka". Die „International Workers Aid" 
will in Ncwyork 100.000 Dollar aufbringen, 
um die Not in Deutschland zn lindern. Sie 
hat seither über zwei Millionen Dollar nach 
Rußland geschickt. ^ ' 

At NiMMiiM. 
tXe «Httsav ein« MnoschanspklerkH 

Roma« vo» Gebh. SchLtzler-Peraswi. 

^Ä^rjchvtz durch die Swttgarter Romanjen-
.Male V. Ackermanu, Stuttgart. 

Iy) ' ° (Nachdruck verboten.) 

' Der Ober machte einen Tisch in der Ecke 
.svi nnd Schulze ließ sich dort nieder. Mihi 
»sehte sich ohne weiteres an seine Seite und 
redete auf ihn leise ein. Da nickte er. 

Gleich darauf holte die Soubrette ihre 
Freundin Marga. 

Sie stellte sie dem neuen Regisseur vor, wo-
Ski Marga nnr ein ;iaar leise Worte erwi­
derte. Sie merkte aber wohl, dos; sie dabei von 
den nächsten Tischen her mit neiderfüllten 
Micken beobachtet wurde. Da drängte sich' 
wieder so eine Provinzkomödiantin in das^ 
Geschäft, nahm den anderen ihren armseli­
gen Verdienst! Aber, Nxmn man natürlich 
die Mihi zur Arenndin hat! , . « 

Schulze-Randow lud Ht'cnga ein, ai.ch an»! 
Tische Plaj? zu nehmen. Cr erledigte initj 
gönnerhafter Würde die paar Engug^iuents ^ 

der Statisten und betonte dabei, das? er künf-! 
dieses Geschäft einem .Hilfsregisseur über-j 

t r a g e n  w e r d e .  E i n  s o l c h e r  m a r  b e r e i t s ,  v o n /  

Mllwalin culgilnl luordcit ' 

Dann beschäftigte er sich mit Marga. Sie 
gefiel ihm, das merkte Hkchi sofort an »Vi-
nem Augenzwinkern. Aber die Soubrette 
gab ilnn auch gleichzeitig einen Wink, der ct-
wa besagt: Das, was du dir denkst, d^s ists 
nicht! Da bin ich auch noch da! 

Schulze-Randow fand das sehr dumm von 
der Mihi. Er hatte doch genügend Erfahr">:g 
in solchen Dingen. 

Er stellte eine Reihe fragen, betonte, das; 
die Tätigkeit beim Kino gar nicht so einfach 
Ware, wie sich die Künstler vom Theater das 
vorstellen, und das; dazu ewas ganz Beson­
deres gehöre — etwas, das er leider nicht 
näher bezeichnen könnte. Er meinte nnr, 
das müßte sozusagen im Blut liegen, es gäbe 
eben Darsteller und Darstellerinnen, die beim 
Kino genau so Stümper blieben wie beim 
Thea'cr. 

lind wer auf dem Theater ein auch noch 
so großer Künstler wäre, müsse das noch 
lauge nicht iu einem ^ilmdrama sein. Und 
schließlich fragte er, ob Marga, die ihm durch 
Fräulein sehr empfohlen wäre, eine 
kleine Partie gleich morgen übernehmen 
wolle, eine Dienerin nur, die aber sehc 
hübsch aussehen müsse. 

Das Honorar könne er nicht hoch ansehen, 
da wären ihm auch die.Hände gebunden, we­
nigstens so weit es sich um zweite und letzte 
Kräfte handle. 

Marga fand das ganze Gebaren des neu-

dermörtiq. Er blähte sich wie ein Pfau. 
so lachend wollte sie ihm entgegnen, er möge i 
seine „kleine Partie" doch spielen lassen von 
wem er wolle, sie gäbe sich zu dergleichen 
nicht her, da gab ihr Mihi mit dem Knie > 
unter dem Tisch einen Schubs. 

„Meine Freundin ist eine erstklassige Dar­
stellerin, lieber Schulze-Randow", sagte sie 
und zwickte dabei den wiedergefundenen 
freund und Kollegen in den Ainn, daß.'r ei­
ne Grimasse schnitt, „sie könnte eine .Haupt­
rolle verlangen. In der steckt das gewiise Et­
was, das weiß ich! Aber für morgen und 
übermorgen sind nun mal die Partien in 
den .Hauptrollen schon besekt. Also wenn si' 
ibr versprechen, sie im nächsten ^ilin besser ! 
zu verwenden - - unter dreißig Mark .hen^« 
rar pro Tag tut sie das nicht —, dann vird 
sie die Dienerin spielen. Ich Word' nbri 's 
morgen noch mit .Herrn Weltmann vorüber 
reden. So ein bisset angedeutet Hab' Ich ihm 
schon was von meiner Freundin, und er will 
sie im Atelier sehen." . 

Schulze-Randow hatte alte Ursoc<", " 
nicht abermals mir der Mihi zn verüben, 
die kriegte man nnn einmal nicht unter. D'e 
lief einsach znm Ehef, wenn ihr etwas 'licht 
PM'. 

So wurd^' das erste Engagement M.-g Z 
znm Kino abgeschlossen. Sie brauchte n<r 
ihren Namen aus einen Zettel zn schreiben, 

^den der Regisseur von einem Taschenblock. 
abriß. Am andern, MorlM ^nnlt halben-

Uhr sMe sie sich in-dem mchcrhalb Berlins 
gelegenen Atelier einfinde», ebenso wie' 

und die anderen, .5, 
Da Schulze noch eine Besprechung j- dem« 

zweiten Kmokasfee hatte, wo die Sterne und 
größeren Kanonen verkehrten, — er mußte 
sich dort auch in seiner neuen Würde entspre­
chend zeigen —, verasbchiedete er sich. 

Marga fand den .Händedruck, den sie dabei 
empfing, reichlich kräftig, aber sie lächelte da­
bei, — wie sie alte lachten, wenn ihnei 
(^yulze-Randow gönnerhaft die Hand dru!-
te. ^ .'-k' -

^ ann saß sie noch-eine halbe Stun^' nit 
zusammen und hörte auf die v?^n 

Ratschläge der recht erfahrenen Kollegin. 
^.-)ulze-Randow dürfe sie gar.nicht recht' 
ernst nehmen, da? Ware ein eingebildete:: 
Affe den Damen'gegenüber. Aber man wer­
de auch leicht mit ihm fertig, wenn man ihn 
erst mal kenne. Da brauche sich Morga.z.nur> 
an sie, die Mchi ,zn halten. " ' 

llnd daß sie seht mit der kleinen Rolle ^n< 
fange, wäre auch ein Glücksfall. Dachende 
warteten daranf. Erstens bekomme sie gleich 
stield und dauu lerne sie den Ehef der „Ila" 
kennen, den steinreichen Weltmann. Und man 
tonne gar nicht wissen . . .! 

Marga fand das Lächeln der ^reuudirr 
zwar impertinent, aber trotz des Mißbeha­
gens das sie dabei empfand, durfte sie es sich' 
mit.ihr, nicht,verdarben. ' 

WzMUMsgW 
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. Ein brennendes Weib. In Carasevo liats«l>qe^n Ho^e?1 funge Obstbaume gt'fto^zlen. 
am Mittwc'ch abends ein c^raucncrrcgcn 

der Vorfatl abgespic'lt. Die ^Ijährisie Gattin 
eines <^oldarbeitel>?, die an CPilepslc' leidet, 
siel auf ihren asfenen Herd, wobei ihre Klei­
der und .s^aare?veuer fingen. Unter furcht­
baren .'i)ilfe- und Cäinicrzensrufen eilte die 
Unql.nctlj6ie auf die Straße, wo sie bald be-
wnfttll)'^' zusaminenbrach. Das ungliickliche 
Meiö erlitt schwere Brandwunden am gan­
zen Äörp^r. Die Nettungsabteilung brachte 
es in-^ Allgemeine Ki^ankenhaus. Der Znstand 
der Schwerverle^ten ist veforqniscrrcqend. 

t. KalberdriSinge. Ein seltener Fall ereiq-
riete sich in der (Gemeinde Ccgenthau, im 
rumänisäien Banat. Ein starkes Rind kalbte 
zum erstenmal und brachte drei lebende, schön 
ausgewachsene Äällier zur Welt. Zwei davon 
sind Kuhkälber, das dritte ist ein Stier. Am 
stärksten ist der Etier, der nach 24 Stunden 
jchnn auf den Beinen stand. 

». Eine entsetzliche Tat. In Cerku^e bei Zq. 
Tuhinj^ lTuchein)'verlor dieser Tage der Be­
sitzerssohn Valentin .Hribar den Verstand, 
weil er spi'lrtc, das; das Mädchen, welches er 
leidenschaftlich liebte, von ihm keine Notiz 
Tiehmen wollte. Er nahm ein Nasieriuess^'r 
,md brachte sich am Halse eiile klaffende 
Wunde bei. Darauf nahm er noch eine .Hl^cke 
und schlug sich mit derseben so lange auf den 
.^opf, bis er das Bewusztsein vollständig ver 
lor. Der Schwerverlekte wurde in Hoffnung 
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht. 

t. Schreckenstat einer Frau. Aus Paris 
wird geukeldet: Iu einer grojzen Likörhand 
Illng in Nouen wurde ein Diebstahl entd:.'ckt 
"und der Täter in der Person einer jungen 
Frau, namens Suzanne Bultet, ermittelt. 
Als dies der (^atte erfuhr, beschloß er, sich 
von seiner Frau sck)eiden zu lassen. Vergan­
genen Samstag teilte er ihr seinen Entschluß 
mit. Die verzweifelte Frau erhängte darauf 
ik?ro beiden Kinder, legte die Leichen in die 
Betten, schrieb noch zwei Briefe und erhäng­
te sich schließlich selbst. In einem an ihren 
Mann gerichteten Briefe schreibt sie: .,Cs ist 
S Uhr: meine Kinderchen starben, weil Du zu 
mir sagtest, Du läßt Dich scheiden. Ich will 
nicht, daß die Kleinen heimatlos werden." 

Marburger Rachrlchten. 

Maribor, 10. Apri l .  
m. Todesfall. Anl Mittwoch den 9. d. starb 

Frau Marie Reisp, geb. K^ren, im Alter von 
'71 Iahren. Das Leichenbegängnis findet am 
lFreitag den 11. d. um 4 Uhr nachmittags von 
der Leichenhalle des städtischen Friedhofes in 
Pobre^ie aus statt. 

m. Gemeinderatssitzung. Aul Monatg den 
.14. d. wird um Uhr die zweite ordentliche 
^0)emeind^ratssihung fortgesetzt. Tagesord­
nung: Fortsetzung der Tagesordnung der 
L. ordentlichen Gemeinderatsfitzung. 

m. Tödlicher Unfall. Mittwoch ab.'nds uul 
'^irkn 11 Uhr wollte der Wiener Oberkouduk-
teur Raimund Obernostera ein in dcr 
Mlinska ulica gelegenes (Gasthaus verlassen, 
.geriet dabei jedoch znr Kellerstiesze und fiel 
,in den zieinlich tiefen Keller so unglücklich, 
''daß er auf der Stelle tot liegen blieb. Man 
tiermutet, daß auch dieser Unfall auf über­
mäßigen Alkahvl^enuß zurückzuffchrcn ist. 

-m. BortkiU. Freiiiaig mn 20 Uhr 
ispr^chit im UMie-n Kviinos«ws^^ 

lDr. M-atlkv üllvr Pflege ÄmM'ickm'n'ker 
d<^ Dilber-

Kutlins. 

IN. Volksttniverfität. Wegen idc^ für M>n-
«rnbermijm'i'mi K'l'^n.^irtvs des Llaik^icher 

'QtUnmsäwV'lrs .^iinttNL lsprlilcht »dri' ^Saloie»tische 
St i  plvv ech mn Äs 

'wA. »d<M l5. V. M. i'l'ber id-ic ino^cvno Malcreii'. 

^ m. Feststellung. Wir stellen fest, daß Herr 
. ̂ josef Doörovnik, Elektrotechniker der „Splo^-

stavbena druLba" in Tezno, mit dem die-
M Tage verliafteten Schleichhändle'.- Josef 
!^obrovnir nicht identisch ist. 

m. 5wnzert des Opernsängers Simem. Am 
!don >1>4. >d. M. lßkndöt inr'iK'issinolsMise 

Kv-nzM bt^Samnit^. OpernsÄniaer« 
''Limenc (LsuWjiaimi) Mt. 

m. Ausschutzsitzung des «erzievereines 
j^Zdravnröko drn^tvo). Die iiächste Auäschijn-
^tzung des obgenannten Vereines findet am 
Freitag den 11. d. um <; Uhr abdnds in d-'r 
l Aahnhofrestauration Maribor statt. 

m. Tombola. An, Sonntag den 4. Mai 
I. findet uttl 2 Uhr nachmittags aut Mav-

M trg in Maribvr eine Tombola statt, deren 
^lugewinn dem Foude zur Erlx,uung ei-
-«es Kinderspitales in Maribor zufließt. 
. m. Diebstahl von Obstbnllmen. Gestern in 
i^er Nacht wurden von bis jetzt noch unbe­
kannten Tätern, (tus der-ReiAsstraßt: von Tez« 

Fiir die Namhaftmachung dcr Täter wird ei­
ne Prämie von 25l) Dinar ansgesetzt. Da 
chon des öfteren mit dtm die Relch'^straße 
chmürkellden Obstbäumen Frevel getrieben 

nmrde, wird den Gendarmerieposten nahe.ze' 
legt, sich für d'ese Sache zu interessieren. 

m. Fahrraddicbstahl. In Stara vas bei 
Bidem wurde aul verflosseneu Sonntr.z em 
.Herrenrad l^lkarke „Kinta") gestohlen. Vor 
Ankauf wird g«'warnt. 

m. Eine verlMngnisvolle Umarmung. Ge­
stern wurde ein gewisser Ivan F. vc'rhaftet 
und dem Gerichte eingeliefert, weil er den 
Besitzer Kohlberger, mit dem cr im Gasth i-
se. A. zechte, beim Nachhaufegehen umaciute 
und ihni dabei die Brieftasche mit 8-^0 Dinar 
gesti^lisc, hni. 

m. Berhastunst ei,ies gefährlichen Betrü­
gers. Dieser Tage verhastete die hiesige Po­
lizei einen gewissen Vladimir Malki«; ansNo-
vomesto (Rudolfawert), de<? eine ganze Reihe 
von Betrügeri^cn und Diebstählen am Ge^ 
wissen hat. 

m. Selbstmordversuch, (bester» 
versuchte sich ein Eisenbahner, der Vater ei­
ner mehrköpfigeu ^^amilie ist, in seiner Woh­
nung zn erhängen. Glilrklicherweise ka^cn 
aber Leute hinzis, die den Selbstmord 
tlnderten. Der Lebensnberdrnsiige soll au­
ßerdem in schlechten finanziellen Aerhältnis-
sn? leben. ' -

* Allen bekannten Marburaern enipfüchlt 
sich wiede«r n>eucrWi<4e Dain^enh'nthaus 
Ekise P o l«!--Mi tzler in Groiz, Ioa^n? 
tvmriug 9. Sieh.? Jnlseriat! . 

* Kurzes Gastspiel des Zihervirtnosen 
Rudolsi nebst den Tanzduetten (^"arantitos^ 
Urkrainer Ouelovsky und den komischen Ex 
zentrikern Pips und Pops in dcr Klub-Bar 

Vettauer Rachrichten. 

p. Gastspiel des Marburg?r Rationalthea 
ters. Ain Montag den 11. d. wird von Mit 
gliedern des Nationaltheaters in Marib'.'r ini 
l^iesigen Stadttheater „Der mäÄ)tige Ring" 
ein Märchenspiel von Milöinski. anfgeführt 
Herr Bratina, der das Gastspiel leiten wir') 
ist bereits in Ptuj eingetrofien, um die ui? 
tigen Vorbereiwngen zu trefseu. 

-p. Bam Wohmingsmieter-Berein. 
Vorviin 'd«eir W<ch>N'NlNi;Mnivt!er fii r Slow'^' 
»Mr, FiMlo Plu!!, k'inen MÜqlieid^rn 
init, InMim-aitivur'N in W-ohniimigc'^inge 
l-^Wnisneii-ten ^inBich vo?? 18. ib-is 10. ljhr 
>aIbesN'ds iiin ^ischams^e Pfeiifc'.v lHrlmi'fi trg 5) 
U!non't>gestli!ch crtctlt werik'en. 

— l H — >  

SMer Nachrichten. 

<!. Volksuntversiiät. '^^e^en Untevl>rl'ct>img 
>iil ^dcr Strv.mvl('r,!0M!ng lNiUßt '̂ der mr '̂ lion-
t>aig, idcn 7. d. M. anlkoer-aunnidc^ ^ '̂ortrli<g des 
Obiir'lla'ndeoA'vich'tsratcs F -lr i n ii-be-i- d-ie 
TestMu^ii>te 'aibiiesWt loeriX'u. Der Po'.-Iraig 
'siinidrt <'>r.st Monltiaig, !c»eil '.>8. >d. M. stia-t^. 

c. Generalversammlung des Hausbesiĵ er-
ver^ines. Dei' Bereiu ldcr .'̂ a>nÄbcsitze>r für 
<5elje lu-ntd lljnvgAuni.^ niußil^e seinr Gou'.'rlnl-
vorsoiUliiOttNig Mls versch'iodetlcn Grüudcn cilU's 
späteIX) Zc'i't verl-etlon. 

c. Wichtig für Hunde- und Kakenbesitzer. 
Der Stadtmagistrat hat über den ganzen 
Stadtbezirk Eelse nun auch die verschärfte 
.<i)undekoutumaz verl)ängt. Die .'ouude müssen 
also einen Maulkorb tragen uud außerdem 
an der Leine geführt werden. A5e Katzen 
milfseu in versperrten Räumen gehalten »Ver­

den. Mit Rücksicht auf die gefälirlichen T.'ll-
wutfälle der letzten Zeit sah sich der Ma.^:-
strat genötigt, zn solchen Maßnahun'n z 
greifen. Es wird allen Hunde- und .?'aj.^elk-
besitzern in ihrem eigenen Interesse «ns 
.^'^erz gelegl, sich strikte an die Vorschriften des 
Stadtmagistrates zu halten, da dieser sonst 
gezwungen wäre, die Tötung allc^ Hunde 
und Katzen auziwrdnen. .. 

Scha«. 

lIZ Das Schachturnier in Relpyork. Im Weü 
Meisterturnier wnrde am Montag keine n'ne 
Runde begonnen. Es gewann Maroczv sein 
Abbruchsspiel ans der 15. Runde geg>:n 
Lasker im 78. Zugi'. ?)ates, der in Ianowoti 
einen neuen .Hintermann bekomnien hat. 
schlug diesen ink Hiingespiel aus der 11. Run­
de nach dem Zuge. Der genaue Turnier-' 
stand ist jetzt folgender: Dr. Emanuel Lasker 

Capablanca Aljeckiin 8.'.̂ , .Reti 8, 
Marsl)all 7, Boguljubow und Maroczv je 7, 
Dr. Tartakower 6>^, ?)ates 4)^, Eduard Las-
.ker 4 und JayMski ^ 

Tdeäter und 5wnft. 

Repertoire des RationaltheakerS in Markbor 

Donnerstag den 11». April: „.HanncleS Hin:-
melfal^rt", AI'. C. 

Freitag den 11. April: Gcsckilossen.'''^^ 
Camstag den 1^. April: „Der Wilderer", 

Ab. A. . .. 

Son-'" 13. Apri/ nm 1'» Nhr: ..:?X2 
—(Coupone). Zum letzten Male in 

der Saison. 
Sonntag den April um 1^0 Uhr: „La 

Traviata", Ab. 'N. 

-s- „König Oedipus" im hiesigen National-
theater. Der Regisseur am hiesigen National­
theater, .Herr Valo Bratina, ist mit den Vor­
arbeiten zur Inszeniernng der bekannten 
Tragödie von Sophokles beschäftigt. 
^ Bierziegjäliriges BülMenjubiläum. Vor­

gestern feierte Fran Luise Stanojeoie, Mit­
glied des Nationnltl)eaters in Skoplje, ihr 
vierzigjalzriges Bühnenjubilälttn. Die Künst­
lerin kreierte die Rolle der Djoka in „Zona 
Zamfirova" von Sreniac. 

Gastspiel des Ofijekr Operettenensein-
bles in Bcograd. Wie aus Veograd berichtet 
wird, sind derzeit zwischen Peograd und 
Osijek Verhandlungen in Schwebe, die auf 
ein zweitägiges Gastspiel des Osijeker Operet-
tenensembles in Veograd hinziel!:n. 

' s „Hasanaginica" in Leniberg. D'ciz n^,ch-
des''jünM verstolr>l><'n<'n fro«aiti-

s'ckK'N Dicht<»r's ^))^>ilmn 'Lgrii.^v'^iiL «iftt von Fr<i>u 
Pogonowvka bereits inS Polnis6ie übertra^-
gVN nwrden imd g<'wiiigt noch i>nl L!au!fc dir 
ser S'aizo?! ann Schnnsipichh^a^U'ö in Lcin>b'..^rg 
M Erstiaiii's'i'ii'li'l-'U'Ni;. 

5Uno 

k. 1. Mariborski bioskop. Von heute Don­
nerstag bis einschließlich Sonntag gelangt 
das erstklassige Filmlverk „Die Rückkehr des 
Odysseus" mit Albertini in der Hauptrolle 
zur Vorführung. Dieser Filni wird nicht nur 
durch seiue hervorrageud schiinen Bilder nnd 
die geivaltige Arbeit der Regie, sondern auch 
hauptsächlich durch seine spannende Hand 
lnng nnd die auftegenden Akrobatenkunst 
stürle, die Francesco Albertini darin voll 
führt, allgenieine Bewunderung erregen. E 
dürfte deshalb nne überall anderwärts, auch 
hier einen Massenbesuch anfweisen. 

k. Mestni kino. Heute Donneri.>tag Niivd 
noch die zlneite Epoche des Abenteuersilnls 
„7^in Drachennetz", und zwar „Der Sturz 
ins Meer" vorgeführt. 

.—lH—^ 

Sport. 

» Sturm (Graz — Ilirija tLjubljana). Am 
5iarsamstag den d. spielt der Grazer 
I^-nßballklnb „Stnrin" gegen die „Ilirija" in 
Linbljana, die infolgedessen doS Wetlsvicl 
init der „Turn- uud Sportvereiuigung Mi'ln-
chen 1i^s)0" einem anderen Laibacher oder 
Klngenfnrter sUnb abtreten wird. 

: „Gradjanski" geht nach Italien. Dcr Za-
iiieber Klnb „GradjanSki" geht zn Ostern 
nach Turin, wo er zwei Wettspiele mit d.ni 

(5. Turino" auszutragen hat. 

: Sp. P. Rapid - SK. Svoboda 4:«» 
Svoboda verdankt wolfl seinein Tormann 
eine größere Niederlage, dein: besol'oer^^ in 
der zweiten Hälfte wnrde sein Tor söriitlich 
bombardiert. Anch die beiden Verleidiger 
leiiteten brave Arbeit, während es vorne noch 
an Training mangelt. Rapid in seiner vor­
jährigen Aufstellung machte eiuen viel besse-
len Eindruck, al»? vergaugenen Sountlig, 
denn an6i die. Stürmerreihe war schu^sr.'n-
diger. Glei6? nach Beginn legt Svo'i 'd.^ 
nnichtig los, doch Praill^ an der Verteid:gnn i 
alles ab. Rndls flanke schießt .^topeic' dane­
ben. Rapid erobert eine Ecke, die al'o.ni!'lirt 
wird. Ein Dnrchbrnch Löschnias wird eine 
Veutl' des Tormannev. Einen ''!^orleqer 
Rndls verwertet Kopöi^'-. in der Iii. Minnte. 
Nnn wird Svoboda stark l^eiagert nnd in der 
ll). Minute sendet Tergletz naci) eineni Zn-
spiel Banmgartners ein. Nach der Panse ist 
Rapid in der Svobodai^älite zn Hanse nnd 
der Tormann hält bravurös. Eine )tiorner-
serie ist die ganze Ansbente. Erst in der Ä). 
Minute ist Kopi;ie erfolgreich. An der 
Minute briugt Turino im Alleingang das 
vierte und letzte Tor unter. Ecten 12:3 für 
Rapid. Schiedsrichter Herr Neniec. 

Alte Bücher, gut erhalten und geelgnet 
für öfeniliche Leihbibliothek, werden zn höch-
sten  ̂Preisen gekauft. Anträge M die Ver-

DoWvIMchal«. 

X Teutsrhe Reichsbank. 7<IN „Berliner 
Ta«?^'blatt" /infolgc h<?l die Tentsche Rt'icj^s-
b.xl'k den Bau't^n und i'l^ren sonst!i'i!^<"n Kom« 
iniltenlei! niit«.^et>^"ilt, i'M'r die zui^^t 
lausenden.^iicÄte nicht hiNtiNÄ^^g-^ingen iver-
'dcir könstK'. (5>lie Echö>l>nnk^ oidcr eine Neuge-
n^irhrung von ?^tre!'>it<'n fi.nt^'t at.so nich't mehr 
swtt. 

X Pauschalierung der llindmirtschaftlichen 
Umsatzsteuer in der Tschechoslowakei. An5 
Prag wird berichtet: die '<^lätter rnelden, 
wird eine Panschaliernng der Umsatzsteuer 
der Landwirte vorbereitet. Als Grundlage 
soll der ^latastralreinertrag dieu0n und die 

tenerpanschale soll nnttels eines Ä'oessizien. 
ten sestgesettt werden. Die Panschalierung 
wird nicht allein sür die Landwirtschaft, s^n, 
dern ancli für den Staat von großem Vorteil 
sein, da die Stenereintreibnngen dadurch »r« 
leichtert werden sollen. 

X Sparsamkeit und Abbau in Kanada. 
Der faiüadii'clx' B'nlc''g<'^elnlt'irmrf si'ir 
N.:<jl7i!il>u>g!?!ja!hr d-e7l der Finanzmim« 
st^'r kürzlich iiu P<irlainon>t i>n der BinidieS-
hanptstüidt Ottlinon einlZ'bracht hizt. sicht 
Anc'(^!a>lx'i? in >d>^'r G^W>Nt>t!!)öhe von MM-
vn>en! Dolllir rnir. D^lis lbeiXiNte't eiTien 
AWrlich von Dosfrrr gie^etliilber 
lde-ni. Vorj.chr. D<r Hiaii^^ttpost^'n in 
Sparsn!uilk^<''it'>prog.ra>m'nr sinldi die 20 MMi. 
oncn .di>? bei d<'n lstir'k'altllich?n (5isen!b>a1incn em 
gespart loerden sollen. Der 5^eeres- und 
l?)<!a>rine-l5t!nt e'ilti^)l'i<'ßlii.ch d-er Lusstinalfie 
weist niit 1Dollar e-iucn Abstrich 
geWN ldaS Vorja-Hr 'i-n loer Höh^e v^on 1 ZMi« 
on 1 ll.s^D Doll«r a-nf. Der Bvaimlttmavpa'rat 
ld!er bunideoit^Mitlichen! Z^'ntoaüibehör^en ist iir 
steitx'nr Alibtiir begriK!N, so dotz der Etat fi« 
d^i-eise VernvalKinnigS^M^ciiil^' zu>m erstenmial w 
j'litver gialhren cch<!«Mche SiinichrMkun^^M 

Allerlei. 

a. Die „Ergophobie". Ein Newyorker Ärzk 
hat bei lnehr als '.'2.000 Individuen, alles 
„Pensionären" des Newyorker städtischen 
Ledging House, Feststellungen gemacht, die 
ans eine eigenartige Verbreitung der soge­
nannteil „Ergophobie", der „Arbeitssc^n", 
schließen lassen. Er vertritt die Ansicht, dar. 
„Arbeitsscheu" eine richtige .«Krankheit ?st; 
sie ist ganz nnd gar nicht identisch mit „Faul­
heit", sondern bezeichilet einen ernsten Kran?-
heitszustand der Seele des Mc;nschei7, gi^lfen 
den die Wissenschaft bish^'r machtlos ist. Der 
„Ergophobe", soweit er nicht Simulant ist, 
hat eine llnaussprechliche, richtige Angst wr 
der Arbeit, und er bettelt nur, wen^ er di<? 
Hungersgesahr vor ^Angen hat. Jede Muskel-
anstrenliung zuält ihn imd jagt ihm 
ein, wie wenn er einein Unglück oder einer 
Gefahr entgegenginge. — ?Änn ma,: 
der „Entdectung" des anierikanischen Arztes 
die praktische Schlnßfolgerung zieht nnd die 
ArbeitSscheneu als ^irattke behandelt, so wäre 
danlit ein Gipfel der.Hnnuiuität erreicht, dc^ 
im Zeitalter des ntierbittlichen Völker- nnd 
Eil,zelka«npses einigerinaßen groesk anmu^ 
ten würde. > . >» . 

Derelosnachrichten 

und AnkltnvlgMgim. 

v. Gründende Vollversammlung des Rod-
sahrer-Unterverbandes in Ljublzano. Dc  ̂
Unterzeichnete wnrde ' voin Iugoslawischt^ 
Radfahrer-Verbande in Zagreb' beauftragt, 
für Sani.^tag den 1:.'. d. um Punkt 8 Uhr 
abends im Daniensalon des Caf^. „Enlona" 
die gründende Vollversamn,lnng 0es Laiba-
ci)er Radsabrer-Unterverbandes einznb.'rnsen 
nnd zn'ar nlit folgender Tagesordnung: i. 
Vegrüsmng nnd Eröffnung' 2. Bescv^'"'.,s. 
fnng über die Statntell de^? Unteroerband'.'Z; 

Progranlni für die Laisoi, 1s»21: < A l.'« 
schnßwahlen und Allsäslig,"-!. Der zu grün" 
dende Unterverband L.^iP.' soll sowoyl den 
.^^reis Linblsana al? anch den .s>reis Maribar 
II Insassen. Nachdcnk eine günstige Ent^nick-
lnng des Radfahrersvortes in den b'iden ge­
nannten .''Neisen ohne eine einh.'itlich^ Lei­
tung unmöglicli ist, s^tdere icl; alle Radf^ah-
rervereine znr Teilnahnie an d.'r aenannten 
VersanlnUnng ans. Jeder Vercitt, li'ezw. Mnv 
entsende zniei Vertreter mit den Vollmachten 
des Vereines. Dr. I. Birsa a. B. des AiS. 
in Zagreb. 

Was Sie brauchen, ist Elsafluid! Die-
ses wahre Hausinittel, welc^s Ihre Schmer­
zen vcrtreil>t! Probesendung 27 Dinar. Slpo-
theker Eug. V. Fellcr, Stubica Donja, Elsa-
Zilatz Nr. 182, KrMien, IMF 
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Letzte Nach^chten. 
 ̂  ̂ Faseistischcr Terror. 
WÄB. Rom, W. April. Vorsi^^'stc'rn mid 

gestern wurden bei einer Reibe von oppl'si' 
.'tionellen Blättern deren Auflache dei der E?-
.peditic'n verbrannt. Auch die f-iscistische Pr-'s-
se verurteilt diese zwecklose ?ck(idi<',nn-i de»^ 
'^'lnseiien'? des ^nscl'?nin? nnd ioidert die ?lo-
stellunii diese»? Unsuqes. v'.rschied'nen 
Etädten U'erden ^^tvsichenfnlle, d!.' sich teils 
p<!^en die Fnscistell, teil-? ciecieu die ^ppciji-
lion und deren Zeitnn;^en nn!^ ^rqanisitti?-
'lien richten, qemeldet. In ?!lorenz wnide 
^in fascistischer Viirqernieister libc-^se'.^". riieil 
cr an einer!»tundc^ediin«^ teilc^enlininleu liatte, 

die mit der Zerstörung emeS latholijchen 
Heimes qecndet hat. 

Die deutsche Golddiskontbank. ^ 
Berlin, 9. ':^lvril. Wie das Wnlss-

büro erfährt, ist die deutsche (^^olddivkontbcinl 
nnl 7. ''April errichtet worden und ivird in 
den nächsten Taqen den Äertehr mit dem 
Publikum nusnelnllen. 

Das Urteil im Sttewer Prozeß. 
ÄvstB. Mosknu, 10. April. (Äolss.) Nach 

l8tät^i,^er Nerliandlunt^ ist heute im ^'tii'wec 
Prozes; iiec^en die Mitglieder de^i sogenannten 
Attion'7.^entrunis das Urteil aesälit worden. 
5?ier Anqetlaqte wurden zum Tode, die i'ib-
riaen .^u Freilieitsstvasen von 1 bis zu »li 
I^^ohreu venirteilt. Ciu Ang<'llagt..'r wurde 
sreii^csprocheu. 

Bvrft. 

Zürich, M. April. Pari? Veograd 
7.1tt, London S4.<i0, Praq 17, Mailand 2S.J0 
Newyor? 568.50, Wien 6.00ÄX>s). 

Zagrel», lO. April. Pari>:i 4^ bis 4sX), Zü­
rich l Nli bis l tW, London bis 'ÄI, 
Wien N.ll2s>.') bis 0.1 l w5, Prag 238.50 bis 
21^^1.5)0, Mailaild 3^7.t)5 bis lj60.65, Newyork 
80,5 bis 81.1.-). . 

Die „Marburger seltuna" 
kann mit jedem Tage abon 

niert werdm. 

v. Tie Genosieirschast !̂ r Herren» und 
Damenkleid^rmachet gi^bt ihr^ M^gliÄ'e'rn 
IkvAatNint, dvH der Zuschue'idc^llrs fiir Herrc-n-
Mch DammklsNoer ^ Monvie Juni stattfin­
det, der v-on eincin stvotlichcn ^>f«chlehrer 
iMich i^Hin llttucsten St>stein a'Ä- '̂..'!l?^lit<'n wird. 
Diesen K^nirs Ml^iistor und Meist eri-n-
ne>sr, Gehiilfeir ^md ^^^ieihi'lfi'nnon 'besucht!' 
be^lM Ist 125 Dimor fü-r ld-ie Utennlien und 
sür !etie Woih'imilNiz^ 'F'achTe'hrers i^t s^rat 
z» bi'Wih'len. Die die den KurS 
besttch^ wollen, hiaiben sich beim Genossen-
l'<h>aiftsvoa.'strmld<', E^in«!?o.v trg ?!r. 5 
melidcn. ^ Borsband. '' . 

* Namensänderung. Es wird mitgeteilt, 
dak die Firmenbezeiäinunq „Melistroja" ikr 
„2arnica" umgeändert wurde. 288,1 

neu eröNne»! vaMLNhuthaUS CUsS pvlt Mtzlsr "'u 

loaneumring 9. Ccke Schmlsdgall«, 7el. Z2?7. 

geschmackvollst! i», .A lüglicher Cingang allerneuester Modeschöpfunzen. Madchenhüte. 

Dw IWs«««i«n ölefe» Aubrtk werd«» AEbEßen fU» öis 
S»«»»MD»»V««»er die gnserak« dt» gkretlMi i»de»d» «<»-
!I»s<»Ge«. Schlad svr die Sns»»«emmfmch«e S«m«k>tz 

G Ahr v»em. a» Wschenlage« h«lb lt ̂ tz». 

Versthitdenes 

Mercedes » Schreibmaschine nl. 
'tlnswerln'ell'linitt ^np^usord für 
!ryriUisMe u. IlNeiinsäie Erdlift, 
Erst?'? Cpe.^iallieschiisl s. 
Maschinen und Bürmnlisel Ant. 
Äiud. Leliai, Mcirilwr, SlWi-nS« 
^Za uUca '7, Teleplivu UUi. 

I^ahrröder! 
^^rrcn- und Dinicnr.ux'r. 
'^.'irnlliches Fnhrrad.^uflehiir. 
Isichere Wnser Zahlunqserleich 

terunfl. 
Eintausch von c,el'r>iuclil:'? .Bul­

dern. 
^^akjrräder werl^"n ,i'.!'?sielic'?i!'n. 
'Generalvertrctlinfl der GiiMc-

?^nl)nlidl'r sowie folliender 
, Motorräder! 

S. H. mit ln<^l. Pillier^ 
'^. Motor 21,^ P. S.', 2 
!kv abtriebe, >>^iclsmrter, .Tynlnuv-

doleutMunI. 
^ßnmber 2?^; .W., .'i <^'>nntistetrie 
.de, i^ickstnrtcr, ^Mtc'nül,ertrn-

Svlirt- und Touren' 
"^ünvdÄlc, l^sschw.: W !'UIottl. 
^^er Stun'»e. Jede l?teirlnnq 

imit 2 Personen. 
Diorton bi>; 7 für C.)-
vLo und Beiwagen, !i (^uinsi--
s i^riebe, ii^ickstarter. ^iettvi-
>^^hertrati«Nli. 

Iti 5^P. Geschn>ind. 
>1^ .Ailmn. P. Ct., auch siir 
'^Aeiwnqen qeeiflnet. 

.'Mod. Big Fonr 7 ideM 
i^^^Aeiwagennmichine. Gejckw.: 

'.garantiert 115, :>tilom. 'p. 
^j^init Personen ?^cll>slnlui. 
^Benzinverbrauch: 5^ ^^iter siir 

O. .s>. V. P., an-
erkannt schuellsle-i'-iXnn.'t Ma-

^'!»^schine der Veit. Geschwind.: 
'garantiert lijv !»Nlom. p. St. 
^i^^het, orifl. eilgl. Veiwac^en 
> . >fllr Sport- und Tmnenzwecke 
> samtlick)e Moterrndninrken 
j./-'!^speziell livserbar. 
WtetS flünftiqe (.^eletienheitykänse 

qebr. Motorrädeni, Indian 
^Wod. mit Ewan-Veiwn-^ 

N.' S. ll. Wanderer usw. 
1>reiswcrt. 
Moribor, Clovxngka 
uliea 17). 

Sch»dre»arawre» aller Art. 
'i»Mte.a«chMaddes!ellunDen über, 
«imm! Sch»fter-MekkMte 
MvnjOc. Zvrtieeva Mira 9. Nie. 
dnge Preis«. Solide Bedienung. 
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^"Darleh«» von S0.c?oo bis so.ocn 
^Dl»Or geju^ gegen »iite Zinsen 
Wdiir Bel«tkg»ng «i einem Mten 
^AdittmeHmen. ßkniräqe »inier 
ß»Otcher* a» die Verw. S4^^4 

^De»k»Ewu>e« werden gesucht. 
Mchwe ist gut eingeführt in 
«r K»ts«ialw«ren- und Mehl-
Mr«»ch«.,Z»s<hrift,n erbeten tlnter 
j^^Üchttg Lv- an.dte Verw. Z48!i 

Ma»ßß« Glsvensk« ul. 
Mr. A. empfiehlt sich den geehr­
te« Da»ell,Nr Frühjahr,»qi,on. 
.«nferlta»ng von elegante- Da-
«endlekoer». Mantel«. AvUiime«. 
^Wwderkleidekn. — Aenderungen 
'«erden avf das besle und dilliq. 
lPe'̂ -geserttßt. Z4Sll i tunq 

^V<V^D<Vl>I»VE<k>G<VI<L><I>(p<k><l><V 

Aealiläken 

chchT<D<T!<Vl<l><^GD<k>!DI?D<D<!xP 

Äans bei Maridor mit z^wei 
Zimmern, Küche. Airtschofts-
gebäude. großen Sartin. Wotz» 
vung sofort. Preis SS.cvo Div. 
A»?,ufragen Nnska ees!a 4. S420 
^kleines G»> mit jschdnem Äavs 
in Limb«^ bei Vgribsr zu oer-
konfen. Adresse in der Verwal-
ivng des Blattes. 341« 

Iu Kaufen sefucht 

f^ut erbnlteneS Damensahrraö 
zu kanfen qeslicht. 'Adr. 

.'U0l 

Iu verkaufen 

«er 

Möbel 
... Schlaf, und Speisezlininer. 
owle Küchen am billicisten bei 
ercer in drufl. Betrinjska ul. 

Nr. 2. K6gy 
Nordmannstannen .;uns ?!ns-
jel^en in Park, 'l.'» lnc! i;s) rm. 
l?vch, pt^-l Etiick zil I.', und !t> 
D'NlN'. l^ut Nadvdnje bei Ma« 
rilwr. 

neue Ottomane prcislvert 
zn vertansen.. Ädr. Vw. 
2 .neue .?!ichelky>?ti''rdc ^>i ver­
laufen. uinNsiche Repara­
turen werden lüilisist dnrä,-
l^efiUnt. /iilipitsch, .'<^asnel in el­
fter. Mkinska nrira 8S. 3327 

Acht««»! Er^üpfel find um 
den billigen Preis »on 4 K das 
.Ätlogramm z» haben i« Sast-
haxs Vvdnikvv trg. 5427 

Singer Ruudschjsf.NL!)m«?chine 
preiswert zu hatien Koro^ka 
cesta 3S. 1. Slock. Tiir 5. 3414 

Glavn i trg, Oelftand, grün-weiße 
Tafel, altbekannt feinstes Delt» 
kateh. S»«eekUO«» per Ail» 
zekM Sko«en. Loyrec. 34S6 

HGS«a>Mv«Äv<vG!«!»(!bHVg 

Au vermielen 

Mitbliertes Zimmer mit elek« 
Irischem Licht. iMtIle der Stadt 
ift sofort zu vermieten. Anzufra 
gen tn der Verw. 34Z8 

^DDV<L>C>I i5XL>EXZö<Z>GI <A<IXVT<I>0 

Iu mieten gesucht 

TV«ch^lcvV<»«G«!«<V<rch'chH 

S'.'arl,erdzimmer N'ird per lo-
fort qcsucht. ?!dr. Aenv. 
Nettes ltleines Zimmer oder 
Kabinett zu mieten gesucht. A«-
trSge unter .Stadtzentrtim'' an 
die Verl». :i4l7 
Leeres reines Zimmer von 
Fräulein gesucht. Antröqe »nler 
.Unmöbliert- an die Verw. 34.'̂ I 
Ein oder zwei qroße lichte Zim­
mer zll Kanzletzwecken sucht ein 
Unternehmen. Angebote unter 
.Ltchte Zimmer' an die Ver». 

Z4S5 

VEE>GVD!^<VO(pch!V<VS<K(^ 

KlelleuSefuche 

Z^rnlllcin» selir qllte ülöchin, tiich'-
li(i in .'^.'>t'lnol)>.i!t nud "t.'ii, 
sncht Ciesle nui l.'tin>'^e. '^.^ri^'fe 
nii'.'.'r ,.()-li.enhclft" an c-i.' !!>'-.r--
N'nliuul^. 
Korrespondent und Bilöibnlter, 
versierl in nllen !>tlin^.leicirl)eiten 
.s^olzniauiviiinliviien uild (^^e-
schüstsreisen, init qnter Prarl>^, 
spricht lnehrere Sprachen, sncl)t 
Posten. '?luträtie nnter „Innsi 
und Ti icht i j i "  an die Vw. 

Sa«»m»is»erle»ke» Penstoniße» 
beeorzrigt. »erden bis 1. Mßt 
aufgenommen. Schvne W»hnu»g. 
Anfragen bei I. Laufer. G»s-
pdska »l. 46 im GeschSst. Z4Ll 
VedrßmtßO mit guter Schnldil-
dnng wird sofort gegen Mittag» 
^ost in der Spezereitzanölung 
Fludslf Eichhol̂ er. Melisba 
cesta aufgenommen. S4l5 
Gesucht wirb Zum sofertigen An­
tritt perfebte MSchW» die auch 
sonstige Kausarbetten zu Verrlch-
te« hat. ferner ei» M»dch« 
für a»«s. Reste kttiert »ird nur 
auf anstündige. »oltbommen »er-
lSf»liche, reine Mädchen. Gut« 
Behandlung ßaiRUtieet. Kein 
Nachtsansga»!. Anträge an die 
Adresse Albert Osner, Karlsvae. 

54!» 
»Achliger ZUfchneide» 

uMnng bet.Ockar' sofort gute AN 
KerreuwSsche-ErzeugunG.Zagreb. 
PetrinjskR ultra RS. wodt« Of­
ferte mit Set»altsanfprKche zu 
richten f̂ nd. Z4S4 

Frinlein, welches im NSlzen 
gut bewandert und f'tnderliedend 
ist. sucht passende Stellung. Mar 
schon in ähnlicher Stellung. An­
träge unter .1. Mai' an die 
Verwaltung. 2423 

Intelligentes FrLulein aus feb r 
gutem Kanse. sucht Stelle als 
Gesellschafterin «nd Gtktze der 
Äausfrsu. Adresse in der Ver«. 

Auchhnlker, guter Orzamsator, 
slowenisch, tiroatisch. deutscher 
Korrespondent nnd Maschinen-
schreiber sucht Dauerstellung in 
einem gröberen Unternehmen, 
euch in der Provinz. !^ufchriften 
erdeten unter .Gute Kraft' an 
die Ver». 342S 

KlVG<ixL>G><!>V<VSHt!>!chDGC>EE 

Offene Slellen 

Mädchen siir aSes. einem 
inde. rvtrd per sofort gesucht. 

Anfrage in ber Verw. 3076 

Schöne Wv^inttnq, l-esteliend an? 
5, ^lMUiern, Aadezilnmer nn^> 
Nor^imine" ' it Zube'.' im 
^.entrun? der Stadt, f»?'''l^^l^vni 
tni, wirsi mit ebensolcher, ev. 
onch mit Marten, in der Mhe 
des Pa^ke? al'tans>^!it. 
nntk'r /^-insch" an die Verwal-

-) 

7^t'lr ein sirefieres ?>otel-in Un-
.tersteiermark wird ein ti'lcl)ti<i!.'r, 
qesehter Zählkellner, der slowe­
nischen nnd deutschen Spr.l.l»e 
niächti^i, s>>r sofort siesu6it. An­
träge weile man länj^steus 
12. d. M. an die VerwaltliNil 
richten. 

Verlühliche brave Aöchw, wel­
che fauch foMge häusliche Ar­
beite« verrichtet und Söhres-
zeugnisse desijt. fiir danerub bis 
15. April gesucht. Lobn naS) 
Uebereinkommen. Antiüge sind 
zu richten an Albert Ofner, 5ior. 
lvsac. 34ZS 

Ftutscher flir Kerrschaftsstall, der 
auch die Veinhattlinz eines An-
!vs Sbernimmt per sofort o^!fs 
Land gesucht. Aulräge mit Zeuß-
uisabjchristen «nb' Gehaltsan-
sprtichen bet freier Clation unt. 
..izerrschaftskut'cher- an die 
Vergällung. S42t 

ölÄjl Ml! Ml 

6er 

Patent ». 

»K> 

. xeden momontim..W.WWW, 
oäer I»»«» 

VVs5:er. Äi Kaden dvim 
kesU^er >1«^ 
Sloveoska uttca tS. 
»elt>8t sickkt^ man »lek »ile 

^ /Apparate io fimMm: t6AS 

kMMi'^!lÄtt?8 Mll kMmi-8o!i!kv 

»«tt Mr SekukmASkOr »n Mr«» 8v^uk«n «n» 
brlngOn, «?»il »tG niettzt mir Q»t«t »r»p«rOi,, 
»oiH^n Muvk Iki's^llkG umt SvkukO »ekonvn. 

euiexo»i»k7 
Vewt. Ossrdester 8.K. F. Knplnnek umt?ittier-Virtuose I^uckoltt 
1. »l^ater 6«v 9ternenb«ume"" 

t^arsck»8ou»a 
?. Vakei^Qitdert' 
3.») .t^orzenstimmunx' V«l?er 

Qriex 
b) ,v»ns le lIvtUe- lp. Ivanov 

4, »UduSe-vuvertureSmetena 
b. .)^n6enkelis keetkoven»^ 

Qro»e faut. manx. d^oreaa 

I. ^l>tct>ter un«I Kauer' vu» 
verture - Suppe 

ttnmoreske. vvoksk 
»V' Ximrüserln" QosZi 
»öitiznon' (Zrose?aut 

7dam«5 
7. .vNileantctSnxe* potp. l?>neK 
8.») Veser?an«>. 

d» ««»».»M», 8kimmx 
8433 pepo >Vjnter1iglter 

sl«oecl( 
(KUetcen«pecIc) 
Z Din 30jeäes 
<)usntlnn?u tisben 

krnnrVielovii 
<I!vettiöns ulica 15. 34Ä8 

vei- inn nnvak»ia 

11. 

kllMli. lHWi. AM 
«ttUltchM ««o 

V. ^ovaS, l.oSka ullen k'Ir. 14. 

liefikn Sch«erze erstellt geben bie UnlerZeichneten «llen Ve«vandt«n. 
teilnehmenden Freuvden unb BebUnatea Nachiicht von dem Ablebs« 
ihrer innizstßelsedkeu, nnnerßes t̂tchen Mutter» vßji«h»tnßs»etsß Echvte» 

germutter und »r»kmulter der yrnu 

Marta Itetw, geb. Koren 
«elche MtttVvch, den 9. Aprit l»24 um halb 24 Uhr nach lange« schweren 
Leiden, versehen mit ben lzeil. Gt«rbesa»ra«entea tm 71. Lebeî ahre sanft 
nnd gottergeben verschiebe» ift. 

Die «nlseeUe Kßtle der teuren Verblichene» wird Freit«, den 11. April 
NM 1« Uhr tn der Le^eihalle des städtischen Frtebljofes tn Pvbreije feier­
lich teiugesegnek und sodaun zur tedten Ruhe bestattet. 

Die heil. Eeeleomesse wlid Mantag. den !4. April »m 7 Uhr tn der 
Vt. Magdaleua-Psarrkirche gelesen »erde». 

«arid»», den 10. Aprtl 1924. 
Carotine Bie«^ Tochter. R«im«»d Sie». SchNtegersoh». 

U«i»««d »ie«. EuKel. S437 
Sep«r«l» V«eke »arde« nicht ««»IWadea. 

Ehkiredaktrur: Arirdrlch K-Iob. — VeranworMcher. ««daltcun Ud- Kasper. — Druck «. BerlM Mrib,r,lqti«««»d. 



Bellogt Ver „Marburaer Äettuno" Nr. »4, vom u Avril 
Die elektrische Erforschung 

von Kohlen- und Srzlag»> 

stüttm. 

Bon Davor in ̂ unkovie, Leiter der SdMen-
Mkothck in D!vMv>r  ̂ <  ̂

Unter dir-'enl. Titel verî setnMchte öer Di-
retlor d<^r Gesollschalst für ebekbr^che BvdÄl-
wrschuug („Mos"), Ins. ywrbsrt Gella, 
irr der Nr. 78 der „MarArrger ZeAmly" e».ne 
kur^e schliche Qî ientieruing über die bisheri­
gen Fortlschritte un5> die dermabvge Phasie die­
ses ncüwn e-le^rotechnischela Wissonsgeibietes. 
d-as den meisten unserer Leser bisher ürum 
vom Höreusagen bekannt war  ̂

Auch ?in unserem Stmt^ gM es Tausende 
von Schnrfrechwbesihern, die auf Grund von 
Ausbissen o!oer sonstiWw BeMtHvschciinnn-
igen vo.ni nutzbaren MineMien Freischüche 
langemeüdet halben, 'dße olber beii Äer heutigen 
GeLdtuaPpheit und w'irffchialMlchvni Depres­
sion nicht in der Lo>ge sind, jene Merkmale 
diurch Anlege von größeren Schichten vidier 
Stallen W verflogen, ohne sich nMeriell M-
igrimde W richten, wenn sich 'die verwerteten 
Schurifeir'fo'lge sodenn n>ur zum TeÄe o>der 
Mvr niicht Anstellen. 

Nun soll dieser 'lähmeiöden Ungelv îßheit, 
die sich !dem AHschlMunM im'seres BerMmes 
Hisnun in lden West 'legte, dialdurch ein En>oe 
bereist werben, «daß ench wir die ideologische 
VeberPrülfunig unseres Bodens der Elektrizi­
tät überlassen. 

Der Wovgan>g hiekoi fti hvsr nur ^turz be­
lichtet. — Es wurde vor allem festgestellt, 
lvaß diie verWrdelnrn Gesteinsschichten, die 
Er^e, das Erdöl, die Kohienschichten der Leit 
sthigteit der ElebtrWät ei'neir swrk diiv'X-
DMN^N Widerstand entAigenschen, vwmnf 
sich solenn best'-Mimte Schlüsse o»lf die geolo­
gische Zusammensetzung eines bestimmten 
Gebietes folgern lassen. Schickt man näm-
Vch eiimn eloktrilsrlien Stromstoß >in deiw Bo­
den, so ergibt dieser verschiedenartige Strom-
bahnen in der Erde, wenn die geologische 
Schichtung keine einheitliche oder gleichför­
mige ist, uud lassen sich diese Bahnen durch 

! besondere, äußerst freiempfindliche Empfangs 
^ gerate von der Erdoberfläche aus feststellen, 

so das; man obertags schon ein genaues Bild 
'der Gruppierung und Art des mineralogi­
schen Inventars im Erdinneren aikf 6—800 
Meter Tiefe erhält. Die verwendeten Ge­
räte ähneln einigermaßen den Radiotelegra-

Aßen. 
!' Die erwähnte Gesellschaft hat bereits meh­
rere von einander unabhängige Kolonnen! 
oder Arbeisgruppen ausgestellt. Nach zwei-
Mrigen Bemühungen ist es dem Verfasser 
gelungen, eine solche Kolonne auch für Ju­
goslawien, wo sich der Bergbau trotz der un­
zähligen Bergsegenanzeichen noch in der er­
sten Entwicklungsphase bandet, mobil zn 
machen, und handelt es fich heute nur mehr 
darum, ob fich bei uns genug Schursrechts-j 
Besitzer und Interessenten finden, die ihr! 
bergrechtlich belegtes Terrain auf diesem We-I 
He auf die darin enthaltenen Mineralschätze I 

^überprüfen lassen wollen, d. h. ob die Ko-v 

^lonne in nnserem Staate genug Gelegenheit 
i für ihre Betätigung finden wird. 

Alle Detailaustünfte erteilt der Verfasser 
als Organisator und Förderer dieser For-
fchuugsmethode in unserem Staate. Karten, 
Skizzen wie Gutachten über erfolgreiche prak 
tische Aufschlüge in den verschiedensten Ge­
biete,? Oesterreichs und Deutschlands liegen 
überdies im Lesesaale der Studienbibliothek 
zur allgemeinen Einsicht auf. Ansonst diene 
Folgendes zur vorläufigen Orientierung: 

^ Die Kosten einer durchschnittlich 8—9 
Tage dauernden Untersuchung eines Ter­
rains von 1 Quadratkilometer belaufen sich 
dermalen ans etwa 14M>—15.000 Dinar; 

2. Jeder Auftraggeber erhält am Schlüsse 
eine schriftliche Darstellung des geologischen 
Verhältnisses inbezug auf die auf seinem 
Grunde nachgewiesenen Bodenschätze u. zw. 
hinsichtlich der Ausdehnung, Tiefenlage und 
Mächtigkeit; bei Kohlen auch über die Quali­
tät;' 

3. Das Forschungsergebnis wird dritten 
Personen gegenüber als Geheimnis gewahr.', 
so lange sich der Besitzer selbst diese Wah­
rung vorbehält 

Laufen genügend Meldungen ein, so kann 
mit der elektrischen VodenerforfchnnH sofort 
begonnen werden. Ungünstige Witternngs-
verhMnisse verursachen Mino nennenswerten 
C-örnngen. 

Als Zentrale der Organisation und zu­
gleich als Msgangsstation der Kolonne für 
Jugoslawien ist vorerst Maribvr in Aussicht 
genommen. - ' : ' 

Don Ouichottlsmus der 
Völker. 

Der Begriff rührt von Unamuno, dem 
spanischen Gelehrten her, den Primo de Ri­
vers, der Diktator oder „Direktor" Spani­
ens, in die Verbannung schickte. Die Völker 
sollten, meint Unamuno, eine Gennssensprü-
fung durchmachen wie Don Quichotte, der 
vor seinem Tode wieder zur Vernunft kam. 
Unamuno und Primo de Rivera sind Plato-
niker, jener als Philosoph, dieser als Politi-
ker. Auch Unamuno hält die Ideen für s'lb-
släudige Realitäten. Sie leben auch auM-
halb des subjektiven Denkens ihr eigenes Le­
ben, sind voll Leidellschaft und Wärme, Be­
wegung, Schöpfungstraft. Und Primo de Ri­
vera will, wie Plato, die Leitung des Staa­
tes den„Wächtern" anvertrauen, nur soll ihre 
Aufeinanderfolge geändert werden. Prions 
Lehre gemäß hätten über den Soldaten, die 
die Ordnung nach außen und innen zu 
schützen haben, die Träger des Wissens, die 
Philosophen zu treten. General de Rivera 
aber beansprucht den Vorrang im Stand d.'r 
Regenten, der „Wächter", für den Soldaten. 
Unamuno ist leidenschaftlicher Demoke>5, 
Vrimo de Rivera ist verhärteter und ent­
schlossener Militarist, beide sind also sozusa­
gen Halbplatoniker. 

? Die Verbannung Unamnnos hat !n dou 
»OeVHrten- imd Echri'ststeller'kre'iisien! loer la­
ll teinischen Völker große Entrüstung 6rr.'Hl. 
»Die Liga der Menschenrechte veranstaltete 
«eine Protestdemonstration der Literaten uud 

G ÎeHrten, der sich englische und amerikani-. 
sche Schriftsteller anschlössen. Daß d'Ännun-' 
zio, für den jede Realität Idee uud jede Idee ̂  
Realität ist, als er sich dem Denit>nstra» 
tionsorchester anschloß, dies mit Fanfare,'ge-! 
schmetter tat, war nicht anders denkbar. Auch ̂  
sonst scheint die italienische öffentlich) Aei-! 
nung für Unamuno, das Opfer des spaniscljen 5 

 ̂ Faszismus, Stellung za nehmen. wird 
 ̂ als „iberischer Pascal" gefeiert, als „Apostel 

eines Lebensideals, das zum Geiste des Ori-
 ̂ ents viel engere Beziehungen nnterhäl, als 

zu den intellektuellen und sozialen Dogmen 
 ̂ des Okzidents". Im „Mondo" wird versucht, 

die Hauptzüge der Philosophie Unaumnos 
wiederzugeben: 

>  ̂ Das ^eben der Seele soll sich ans dein Zu-
> sammcnsioß entgegengesetzter Thesen ent-
, wickeln, au  ̂ dem Trieb znm Unerreichbaren, 
> t̂ us dcnn einig sich erneuernden und nie vi',l-' 
 ̂ l«g befriedigten Wunsch nach Wipen. Una­

muno hai.e, wie so ?nanche große Denker, 
versucht, die Erkenntniskritik von Grund aus 
minder an'znmhmen, Ilm sich .'ine nene in-

' nere We!t auszubauen. Für ihn sind die 5,,s-
senschaftl'chen Postulate nicht endgültig; die > 
Wissenschaft ist für ihn in sortalchier Ent-j 
Wicklung begriffen. Das, -ras sich „richtung- j 
zebenoe P?.'nz?pien der modernen Zivilifä-  ̂

 ̂ tion„ ncnn ,̂ ist für ihn r.'i»: Konvention.  ̂

,,̂ ch ? zche mich l l̂ i'? über die modernen ̂  
? Spanier ̂  - schreibt er an einen Frennd 
> ^ denn i'.l, cc'inspruche nicht. m:,dern zu seiu. 

Nichts ist widerwärtiger, als dos, ums sich 
»Prinzip der Modernität" nennt. Bin ich 
rückständig? Auch gut. Unter der Bedingung, 
nur nicht unbeweglich zu sein, liegt mir 
nichts idkran, rückwärts z-u schreiten. Die ein-! 
zkge, die absolut emzige Angelegenheit, die, 
mich beschäftigt, ist zu wissen, ob wir gänz-

 ̂ lich sterben werden oder nicht. Und gar hier 
, in Spanien, wo wir entweder das Leben 
, damit zubringen, über den Tod nachzuden-
. ken oder geradeswegs a.ifhören, Spanier zn 

 ̂ sein! Wozu also dient dann Methodik und 
. Wissenschast?" 

An diesen Thesen spiegelt sich aiuch d>ie po-
' Utische nird p»Ao^gliche Au>sDssu.irg Unmmk-

nos iMe'r. Sie beillî hiten au^> ldiie Geschtrchts-
' a-ichmMmg des Möchten, !oer «jus der Phi'lo  ̂
' ivFie, mis >der Eriforjch»iu  ̂ ldes griechischem 

^PmaMlrb^ns heNwrg!MachM, ^rr Er-
!5enn>tnis der VoUsi'eele imd> der Tvieb'krHte 

° >iin Leben 'der Völver ne^ang-le. Se'iiî -r Ueber-
' zeug-mig nwh sollM, wie wir bereits ertckchw-
' Vi« Volker eiuv G^v-issetlHprHu.,vg bnvch-

nmchen, wie Don Onlichotte, ^<°r vor hinein 
Tode zu'r Wrniunst MrmMMe wieder 
l̂lo-nzo Qichano el Bneno wurde. DÜe Ge­

schichte Don Quichottes ist «die Geschiichle ci-! 
ner Narrhe'it̂  nlbc>r Ae Persönlichkeit Mst z 
ist nî >t? Mrr^sch, ml«d !i'hre Narvetoi samt; 
ihem Eirwachen iist nichts mckere  ̂ als der! 
Beiiitvaq Spaniens zur Humanität. Der wa>h- ! 
re Führer Mb Eruei?erw aines Volkes ist i 
^snr îmmuno derjenige, ^er M sein îu îei'st 
dks ibewußt norden- läßt, ^vias ider ^ îsse ̂  
'n.nlbeniitß.t Woi-bt. Im lul,arischen Abenteuer, 

^urch die Hyipertroph^e ^es 'l)i'stior-vsrhien ̂  
Getmssens nntc>i die ü'bertr^bene Gin-PsinWch-s: 
kcjit des EhvenswndpiuMes M einein uMio-  ̂
wa>^n Zi'tselnrtneiÄvuch sführte, emMn  ̂

Unamuna die Lehre, deß sich SMaî n den 
iilslüsscn' vor: jenseits der Pyrenäen ziz 

! offnen, am Leben der Welt terl̂ nnc^men 
> hnlie. Es müßte sich jedoch von d^r 5>err^cha  ̂
-^er Alten und i'hrrm System fir^r Ideen be-
' fi-eien. „Die L-n'-t von außen soll mrser Blut 
>erneue>rn. und wir diirsen nicht mehr iinnrer 
Noieider dieselbe Lim aus- und einatmen/ 

sagt er. ' . -

Eine -selit'.Ane Auschung von Tradrvi'ona«» 
lî inus und î̂ ierali5luus war von je Ana« 
iNWw.' politischeZ und historisches GLa-u^ns-
lbew?ittuis. Da trat Primo de Ribera <M, 
ker Vertreter der ftren Ideen. de5 übertrie­
benen mrt>>!)n l̂en Eynb .̂iri'ffes der Hypers 
trophie des Gewissens. Der Zu-
sainnll'wprall der beiden Platonî r war un­
vermeidlich und ist mich er^szt. Borb^an  ̂
ist Don Quichotte noch nicht wieder Alon  ̂

. Qu'iia>no el Tvueno geworden. 

Die modernen Frauen. 
Ter letzte Dmum unseres IeMters. das 

iist Äie Moke der Freueu. Daß diese )Nod<z 
s freier und weuî er ei-lcheillich geworden i?st, 
j lonmtt t'aher, ̂  daß es umhl ?e!i.n ZeNalter. 
i Lau'd — sei -es noch so weit eMferm —> 
dilbt, das nicht seinen Rchler wtf die Mode 

^geworfen hätte. So führt ker bewegte Strom 
 ̂Mgnwärtigen Lebens Stücke des alten 

Aegypten. Ehiua und Indien nnt sich. Ir­
gendein Stoff ist Pensien entliehen; ein 
HntsschjMiuck rührt von einer längst begrabe­
nen König.-n her; entzückeM' goHene 

j wmMe Schluhe sche'vnen für Fsen bestimmt 
- zu sein, die nu r auf Wolken schweib^n. Dies 
elle  ̂ dient der Ps)antasi«, d^er Moide ihr« 
RichitnW zn geben. Dwer das Gesicht der mo­
dernen F-ranen ist niemals geeignet, dio Ge­
stalter ans der Vergangenheit, dî  sie durch 
M'' Wstüm erstehen lassen, vollen  ̂ wie-
dvr.ziiWbcn. Den Warol̂ r dieser l̂ernen 
Gesichter, die oft gle!-chzeit!i!g et'waS Glan-
zeln^es, Rohes wie Dürftigss an sich hoben, 
^n ichiKem. ist W immöglich. Ihre Mgxar 
Mchen^mchr einem Edelstein in emem Ät-
Haren '̂ ehimickstuck, al-s das  ̂ sie eine Seele?' 
ahnen liefen. Mt ihren qenan <Wjeichnetew  ̂
Auyen^vaneu U'nld ihren geschn/linttrn Lip­
pen M'r!den sie uns,>ugewarsen, wie Pro-

idie man Mweilien miit En^Men 
emWuigt. Mer wie viel reizender vmm es 

- in eiuenv Änb'in, in einem Blick die ersten 
Zeichen einer SeeÄ? Pr erlblicken. 

EMxis l̂M^eres. ziemlich B l̂iMIzndes 
'iist 'das Au îsichen, ws Ne Mo^e ̂ n 'MWchem 

! ^Mk'n verleiht, dos heilet ieensenvgxn, !d»ie 
^es Mrckweiscn, sich ihrem Alter gnnSH 
s l̂eî en. Kühne und aben4ener'Kche Mte, eDe« 
j ganite un'd tostlMe Kleider in Ver^biMnn^-
mit einen: wecken, Mämfvchen> Ge«si,iN in 

- dem ni'chts WeiMcheZ mehr zn eMicke'n ist, 
-verleihen ^nienigen, die sich Itwmt schmn?« 
i'len, ein iknarres Aussehen; sie ermnewn nns 
'an G-e-nälide im Musennr, an .deMiMen h.i-
kstiorischer Dramen. Wer mikde in e,vi??r o^en 
kDaiiue in Samt und Seide und Dwnmin»on 
iidie >nrchr einer GestM a>n  ̂ 5äm»gst verM^> 
^Wr gleicht, eine gute GmßmiMer ver-

 ̂ uvuiten? , 

Feuilleton. ! 

Berftyönerung. 

Ueöer dieses Thema macht fich der geist­
reiche Franzose Abel Bonnard folgende Ge-
danlen: Vne Amerikanerin, die mit ihrer 
Vajv nicht zufrieden uwr, lvandte sich an 
einen Arzt ihres Landes, der ihrer Nase eine 
regÄmWge Form geben sollte. Er hand­
habte aber dabei so ungeschickt, daß die Nase 
MtjstM Web, worauf We Dame 100.000 
Dollar als EutschäNgiunq verlangte. J eden-
Ws vMrde ifi?! iweniiyer lbiMugt alls geadelt. 
Dnk» ldmm war es auch em Mivernülnst̂ ges 
ÄHKmMl. GZ Yevrjs.cht 'm nnseven Zügen fast 
nmner, auch! wenn sie noch so wert von >oer 
BoMoamneuheM enttfeirnt tzvare  ̂ eine relative 

eine griechische Nase, in em 
MPM!tterscht. «das giair niitchit hwi, Typus ent 
Wichd, Wirl̂  niemu  ̂idvW VeAriagen, tck?'An>-
nM W hlÄen. Es iist idjah'er lbefser. >Uiue Avn-
idervny ,.M Wüschen. Denn aie Danken, die 
d!>esm! Wumjfch hegen, !gNchdn> «jenen. !die nicht 
M we«deni wolllen. Diesenlgen!, düe nM be-
KreNt waren, im Alter >düv SchoriihM der In-
>gen>di W ibewaihvm, hoiben viel wenisger ver!k>-
ren. Die Naüinr — vorausgesetzt, lckch inan 
sich ihr iincherwjiM — enMÄdi'yt Nv Mm-
Shem Ur ihre oft >m  ̂ cDvas SainWh ît. 
Die Men Diarien, weW es M 

!hinnehmen, dvh sie nicht schöner sein kennen.' 
i bleibe«!,' ^reizenid; jaraue oder weiße ssamv ste-! 
hen einem welken Gesichte ignt. Mer nichts! 

 ̂ '̂leuchtet ldias WiMeWck einer alten Schö­
nen grausamer als >dtie lunnatür îche Pracht 
KÄfärbter .dmre. ^dies ist eine Tatsche; 
iaoch ilieigt in idem Bil1ftre«ben, sich zn verschö­
nern. etwas TraMigeH, Äas !den Menschen' 
Vühvt. Der Wunsch, schön zu sein, ist tief be-  ̂
gründet in der ?<Wur des Meuschen. l̂ s ist̂  

Art, »sich! oiu!f id>ie Muzende Höhe 'des Le-! 
b?ns elnporKuschmiivgejU'. wohlin ldas Eleii'd ̂ 
nicht reicht. Dies 'beivetilst, Idas; wir von nnse-  ̂
rem Wo eine hohe Vorstellung hkilben. Hast 
Me. >d-ie w'ir auif diesem Erdenrund nns 
wegen, verdienen schöner ^u s«?in, nlZ wir es 
jn GirCichikeit sind. Zeit und Krankheit ha­
ben uns unlMvchkerwoise zn leem her-a'bdogra 
Äiert, was wir nun sind. Im Loiu'fe de>r Z ît 
viMqMitgt, gleichen wir jenen lStatueu 'die 
die Wnlder mit Steinen lbeiwerseir.  ̂ ! 
In Wirklichkeit <?ibt es Hvei Arten von 

Schönhelit: -die eine ist eiin Gescheut d.'r Göt­
ter, oiirm gßauMVlle <^N!aioe; sie gesellt diejeni­
gen, dm sie damit bej!chen'öt. zn'lden Herrli>.h-
'̂ i-ten d^s WeÄkllls, laiber sie oiffenbart nicht > 
«die Wtnr Begünsti'gten. deren Aeuß^res! 
eiiwr -.pldenen Maske A'iM. Dle äu­
ßere Schönheit schmückt n,W loen Anlf̂ au!g> des 
WkenH,  ̂ik-öi-it das Ende. Sie muß erst er­
worben weMn. Die>se si n^det man sMsu. 

schmückt um- diejenigen, die Gr Groß,'.'' 
MM hiawn. Auif dichn GeWtern  ̂ miL-Äe-' 

^nen? immer loie ^m?ne der IM"nd lachtet, 
' erhebt sich diese Schönheit 'des Geistes w>ie der 
Mond, der uns mit seinem edlen, sanften!' 
Licht in- Erstaunen verseht. 

! 
! e. d des (?^ra^"s des 5i>"tiigo S^gî mund ̂  
. v«?n Du7gunid. Auf t̂ rund von L^r^dt)  ̂Be-' 
, richt schien die ÄnW'be von Mair 

 ̂ das Breill ides Königs S'i'giÄnunit» unter dem! 
 ̂ Chor ^er^P-fia.woirche von Et. Maurice si m' 
.Äaniv, '̂ hweiz) s î ai'.!s 'bischösllickieu Befehl! 
j vom Jahre I6Ä» ^rstnrt worden, ungenau, k 
Di>e ?öach!̂ orzch!un^en dieser ?a>ge halben nnn  ̂
bestätig  ̂ idas; ider Raninr n!ur schüttet nn  ̂-
lvevm '̂imt ivardm ist. Am /̂Äpril v'in^e! 
voNtl̂ taigs >der Stei-npÄit>tensari.i! des Äur--! 
.gimdm-königs festgestellt u-nd nachmittags <ie-j 
ö'sjs.uet. Er entihlieit iu,r wenig, sehr morsche. 

'Gelx'line, da Milser îarl der Pierte, de  ̂ sei-! 
 ̂nem -^o>^u> iden? ??Mren Tigî inimilo gegeben l 
hÄ, 1M1 einen Teil schon 'nach Pmg m it,ge-j 
nanimen hat. ?lnsanî s Mai wird das Cen-I 
teniarfest des BurWn'derfönigs. der .V? gv-! 
tötet «und einige Jahre später »in ^dem von 

'ih-m reich -^Nierben 5il-oster Sasin^Mauriee d' 
'AiM'ne ^stattet wurde, feierlich 'begangen. 
IahchuiMrte l>an?g wMten die Piliger. de-! 
souid^rs soilche, >die Heilun^g von: î̂ t>er sach­
ten, m St. Si>!̂ i''iut>unlds l̂ rab. Dt'r Abstieg ̂  

î li-r Grüstisaimmer, die einst den ?^amen St.! 
'̂.ohei'ftns !o<s WaiigvllHen trug, wich M'MN 

e. Die gröstte Grotte Europas. Die größte 
 ̂ trotte, >die es in Europa q,i>0t. ijst >diie .Ar. 
- lersbera-iGrott«' >î i M-aa?'rricht in .sxGawo 
I die hart an der belg>ische.n ^ren  ̂I«e t̂. Dvz 
! ̂>roltl(? Ocholt niehr als Gange; man 
i lkwanlA mehivre 5^umd.̂ r nm sie zu Äurch-
» lia.ijisen. nnio sie meist vielerlei' M'vKmMe auf. 
' Dr/ nafsirllei)en Vinter Verden noch ver­
mehrt «dnrci> idie auf Steijw î ematten KmO-
l̂oer!e. die der bekannte hollänidiischo Mailer 

. ttauönor ^an Ort Stesse 'goschchsen yat. 
ĵ î ben diesen W<i>nle-it!>il!d«evn sini> «SÜMpturen 
llo.ch!? f̂ln,tticher Tiere in der M'öe «vuL^e-
t̂e l̂i, .̂je amen Phantastischen unii> ^roßlarti-

:g^-n? Ei-n-dvuck «l'ervorrulien. Eine weitere Gi-
jaentiuuiichkeit d-er trotte ist die, daß üAer 
- ei-n l̂ în.iH^arten anMlelft ^worden loer 
i" l̂lerle,r lMiMselorten anweist, d-ie soiny't nmr 
jw TwiNmnse gedc'ihen. In 'der schr tiejf M-
U-eaeueu <^r?!tte herrscht namllich gwfts Wät> 
i ine. Wäl̂ rMrd des .>iria>'s wnrde die Gro^k; 
! von SchtmiGgleru als besteck H^nn t̂. 

.̂  mmcrsä>gx'in Frau Fercha m Europa. 
Die Opernsängerin ^rau Ierwa hvt chre 
künstlerische Tnruee in Amerika'beendet unk 
beabsichtigt noch in dieser Woche in Beglci-

> tung ihres (Batten Varon Popper nach Eu« 
j wpa zurückzukehren, wo sie einige Make in 
j Paris auftreten wird. In Wien begin.it 
l7vrau Ieritm ihre künstlerische Tätigkeit m 
^ Puccinis „Tosca". ' - . . . ... . 



MrttcksNIKKsr?sll. 

Vollcseinkommsn uncZ Lteusfisst 
in veutseklsnci. 

Vom ZtA.its^mn'ü^ter Vf. Xsrl Ilelklorict». 

Meine Schätzung über Deutschlands 
Volkseinkommen vor dem Kriege ging 
auf 43 Milliarden Goldmark. Darin wa­
ren enthalten mehr a>ls 2 Milliarden Zin­
sen und Gewinne aus ausländischen Ka­
pitalanlagen und Untcrmehmungcn, die 
fast vollständig verschwunden sind, ja, 
an deren Stelle infolge der Verschuldung 
Deutschlands an das Ausland starke aus­
wärtige Verpflichtungen getreten sind. 

Die territorialen Verluste aiuf dem 
europäischen Kontinent und über See 
haben das Volkseinkommen um annä­
hernd 20% verringert. Es würden danach 
etwa 32 Milliarden verbleiben. 

Aber von dieser Summe ist ä conto 
der früher bei der Behandlung des Volks­
vermögens besprochenen Minderung des 
Ertrages der deutschen Wirtschaft ein 
sehr erheblicherAbschlag zu machen. Der 
Rückgang der Bruticcrzeugung der deut­
schen Betriebe in Landwirtschaft und 
Industrie ist auf mindestens 40% zu ver­
anschlagen. Da die Unkosten der Pro­
dukten nicht entfernt in demselben Maße 
gesunken, ja vielfach sogar gestiegen 
sind — vor allem in der Landwirtschaft 
— ergibt sich, daß die Reinerträgnisse 
in noch viel stärkerem Alaße zurückge­
gangen sein müssen. Seit die Inflation 
und die Geldentwertung zum Stillstand 
gebracht worden sind, haben sich die 
Schedngewinne der deutschen Unterneh­
mungen in Dunst aufgelöst Die weitaus 
meisten Industriellen und kommerziellen 
Unternehmungen werden in der näch­
sten Zeit nicht in der Lage sein, ir­
gend welche Gewinne auszuschütten, 
viele werden Mühe haben, ihre Unterbi­
lanzen auszugleichen. Mit der Landwirt­
schaft steht es nicht besser. Arbeiter, 
die heute 80/3, Angestellte und Beamte, 
die 70% ihrer Vorkriegslöhne und Ge­
hälter beziehen, sind in e&ner relativ 
glücklichen Lage. Das Einkommen der 
freien Berufe ist noch in weit stärkerem 
Maße verringert. Dabei hat die Zahl der 
Voill-Arbeitsfähigkeiteu im Verhältnis zur 
Gesamtfbevölkerung durch die Toten und 
Verstümmelten des Krieges eine empfind­
liche Verringerung erfahren. 

Unter diesen Umständen scheint ein 
Abschlag von mehr als 30% auf die eben 
berechneten 32 Miliar den Goldmark nö­
tig. Für das gegenwärtige deutsche 
Volksein kommen ergibt sich dann eine 
Summe von etwa 20—22M*Hianten Gold­
mark gegen 42 Milliarden in der Vor­
kriegszeit. 

Die Ausgaben des Reiches für die von 
fhm 'wahrzunehmenden öffentlichen Auf­
gäben haben vor dem Kriege etwa 7Milli-
arden Qoüdmank betragen, d. h. etwa 
\6% des 43MiiJliarden erreich enden deut­
schen Volkseinkommens. Ein nicht uner­
heblicher Teil des öffentlichen Fiinanzfoe-
darfs wurde gedeckt durch die Ueber-
schüsse der staatlichen Betriebe und des 
öffentlichen Vermögens (Eisenbahn, Post, 
Bergwerke, Kommunen, Forsten etc). 
Die eigentliche Steuerbelasting dürfte 
11% des Volkseinkommens nicht erheb­
lich Überschriften haben. 

Der gegenwärtige Finanzbedarf von 
Reich, Einzelstaaten und Kommunen ist, 
in Goldwert ausgedrückt, zweifellos nicht 
[kleiner, wahrscheinlich noch größer als 
»der Vorkriegsbedarf. Der Verkleinerung 
ides Reichsterritoriums und der Verminde­
rung der Beamtongehälter steht die recht 
beträchtliche Steigerung fast aller Preise 
gegenüber; ferner die Tatsache, daß 
nach der Revolution, in Verbindung mrt 
der Einführung des Achtstundentages u. 
aus parteipolitischen Motiven heraus, 
eine starke Aufblähung der öffentlichen 
(Verwaltungen und Betriebe stattgefun­
den halt, die auch bei dem besten Willen 
nicht von heute auf morgen wieder be­
seitigt werden kann. Dazu kommen die 
großen Ausgaben für die Pensionen der 
Kriegshin terbiiebenen und Kricgsver-
stiimmelten, eine Ehrenlast, der sich kein 
>Vo4k, auch nicht dos unterlegene Deutsch 
larrd, entziehen kann. Die Reduktion der 
Ausgaben für Flecr und Flotte gegen­
über der Vorkriegszeit vermag diese 
neuen Lasten nicht auszugleichen. Der 
Budget'Voranschlag des Reichs für das 
Rechnungsjahr 1924, den ich im Reichs­
tag als ein «Hunger- und Kummerbud­
get« bezeichnet habe, geht in seinen Aus­

gaben für die inneren Bedürfnisse — also 
ohne Berücksichtigung der Besatzung^«, 
Reparation^- und der anderen mit dem 
F riedensvertrag zusammenhängenden 
Ausgaben — um einige hundert Millionen 
Goldmark über eas letzte Vorkrieg3bud-
pet des Reiches hinaus. Daß dem gegen­
über bei den Einzelbauten und Kommu­
nen Ersparnisse eingetreten sein sollen, 
ist nicht wohl anzunehmen. Man bloibt 
also wahrscheinlich hinter der Wirklich­
keit zurück, wenn man den gegenwärti­
gen Jahreshedarf Deutschlands für öf­
fentliche Zwecke wie in der Vorkriegs­
zeit auf 7 Milliarden Goldmark schätzt. 

Grs pariüsse, die hier und dort zwei­
fellos noch möglich sind, werden mehr 
als aufgewogen worden durch die Tat­
sache, daß zur Zeit die Beamtengehälter 
sowie alle Ausgaben für soziale und kul­
turelle Zwecke auf ein Maß beschränkt 
sind, das unterhalb des Existenzmini­
mums eines zivilisierten Volkes liegt. 

Die 7 Milliarden öffentlichen Ausgaben 
bedeuten gegenüber dem auf 20—22 
Milliarden Gofldm. zusammengeschmolze­
nen Volkseinkommen eine Belastung in 
Höhe eines vollen Drittels. Erschwerend 
kommt hiezu, daß der Beitrag der öffent­
lichen Betriebe zur Deckung der öffent­
lichen Lasten nahezu vollständig ver­
schwunden ist. Wir müssen froh sein, 
wenn es gelingt, ohne Zuschuß aus 
Öffentlichen Mitteln bei dem Betrieb der 
Eisenbahn und Post auszukommen. Un-
terAbsetzung der bescheidenen Summen, 
die den Einzel Staaten und Kommunen des 
Erträgnis öffentlicher Betriebe und öf­
fentlichen Vermögens geblieben sind, 
schätze ich die reine Steuerbelastiing 
aui mehr als 30% des Volkseinkommens. 
Gegenüber den 11% der Vorkriegszeit 
ist das eine Steigerung auf nahezu das 
Dreifache — immer ohne jede Berück­
sichtigung der stich aus dem Versailler 
Diktat ergebenden Lasten. Das durch­
schnittliche Einkommen pro Kcipf der 
Reichsbevölkenung nach Abzug der öf­
fentlichen Lasten ist von 5-10 Goldmark 
im Jahre 1913 auf 225 Goldmark ge­
sunken. 

Natürlich steh tdie Steuerbelastung der 
besitzlosen breiten Massen der Bevölke­
rung unter diesem Durchschnitt. Dafür 
ist der Belastung des Kapitals, des Bo­
dens und der Unternehmungen in Man­
del, Industrie und Landwirtschaft erheb­
lich stärker als der Durchschnitt. Die 
Abmildern!!g, die bisher diese Belastung 
automatisch durch die Geldentwertung 
erfahren hat, ist durch die Stabilisierung 
des Geldwertes in Wegfaill gekommen. 
Der Erfolg ist, daß Betriebe, die in ver­
schiedensten Formen und an verschieden­
sten Stellen zusammengenommen mehr 
als 100% ihres Reinertrages als Steuern 
zu bezahlen haben, keineswegs zu den 
Seltenheiten gehören. 

Ich möchte behaupten, daß es in allen 
fünf Erdteilen kein Vo'-k gibt, das im 
Verhältnis zu seinem Einkommen eine 
annähernd so schwere Steuerlast trägt 
wie heute das deutsche Volk. Ich 
möchte weiter behaupten, daß für irgend­
welche längere Dauer eine Stcuerbela-
stung von etwa einem Drittel des Volks­
einkommens, die gleichbedeutend ist mit 
jährlich vier Monaten Frolinarbeit für 
den Staat, sich als unerträglich und un­
möglich erweisen muß. Da eine wesent­
liche Reduktion der öffentlichen Lasten 
nicht möglich ist, wenn nicht die Grund­
lagen der staatlichen und gesellschaftli-
hen Ordnung auf das Schwerste gefähr­
det werden sollen, so bleibt nur die Stei­
gerung der Produktivität der deutschen 
Wirtschaft. 

Der erste Schritt auf diesem Wege ist 
mit dem Abstoppen der Geldentwertung 
gemacht; die Krisis, die als nächste Folge 
de.r Stabilisierung des Geldwertes — 
nicht entstanden, aber sichtbar geworden 
ist, wurde bisher noch keinem Lande er­
spart, das sein Geldwesen sanierte; sie 
ist eine Gesundungskrisis. Aber vieles, 
<a das Entscheidende bleibt nioch zu tun. 
im Innern und in der Regelung unserer 
wirtschaftlichen, fi/namzieiMen und politi­
schen Bezieh linken nach außen. Voraus­
setzung für alles weitere aber ist. daß 
wir die gewonnene Stabilität unseres 
Geldwertes festhalten. 

-in 

Industrie- u. Gewerbe­
aussteilung in Maribor. 

(10. bis 28. August 1924.) 

Auf allgemeinen Wunsch und auch auf 
Verlangen der Gewerbetreibenden des 
Kreises Marilxxr wurde dieser Tage ein 
Konsortium gegründet, mit der Aufgabe, 
auch in diesem Jahre (vom 10.—28. Aug.) 
eine allgemeine Ausstellung von Indu­
strie- und Gewerbeprodukten und ciac 
spezielle Ausstellung von Lehrlingsarbci-
ten zu veranstalten. An der Ausstellung 
können sich auch ausländische Firmen 
'beteiligen, jedoch nur mit solchen Er­
zeugnissen, die in unserem Staate nicht 
produziert werden, oder mit solchcn Pro­
dukten, die innerhalb unseres Staats­
gebietes wohl erzeugt, aber an der Aus­
stellung niclrt teilnehmen werden.Es liegt 
daher im Interesse aller Gewerbetreiben­
den und Industriellen, daß sie sich an der 
Ausstellung beteiligen, was sie heuer viel 
leichter tun, da die Ausstellungsgebühren 
stark ermäßigt wurden. Lehrlinge haben 
überhaupt keine Gebühren zu entrichten; 
ihre Arbeiten werden von objektiven 
Fachleuten beurteilt und prämiiert; außer 
d!cm gelangen bei dieser Gelegenheit 
herrlich ausgearbeitete Diplomer zur Ver­
teilung. Das Konsortium legt es daher 
den Meistern ans Herz, in dieser Hinsicht 
auf ihre Lehrlinge Einfluß zu nehmen, 
daß sich diese recht zahlreich au der 
genannt er Ausstellung beteiligen, denn 
die Ehre des Lehrlings bildet auch die 
Ehre des Meisters. Die Ausstellung der 
Lchrlingsarbeiten soll nicht nur den 
Lehrling zu weiterer Arbeit anspornen, 
sondern soll auch der breiteren Allge­
meinheit die Qualität unseres gewerb­
lichen Nachwuchses vor Aujren führen. 
Weil schon mehrere Blätter die Meldung 
brachton, daß in Maribor keine Aus­
stellungen mehr veranstaltet werden, ist 
es unumgänglich notwendig, darüber et­
was Licht zu werfen. Die hiesigen Ge­
werbetreibenden haben anläßlich der 
letaten Ausstellungen neben den großen 
moralischen auch nette materielle Er­
folge erzielt und waren daher nicht we­
nig überrascht von der Nachricht, daß 
von nun an keine Ausstellungen mehr 
veranstaltet werden sollen. Es wurde die 
Forderung laut, daß mit den einmal be­
gonnenen Ausstellungen auf jeden Fall 
fortgesetzt werden müsse. Einzelne Ge­
werbegenossenschaften haben nur, um 
alle Gefahren zu beseitigen, ein Konsor­
tium gegründet, das die Ausstellung fi­
nanzieren und Sorge trafen wird, daß 
sobald als möglich eine Enquete von In­
dustriellen und Gewerbetreibendem, die 
bereit wären im Ausstcliungsausschuß tä­
tig zu sein, einberufen w?rd. Die Enquete 
hätte das Präsidium und den Ausstel­
lungsausschuß zu wählen. Bis jetzt ha­
ben sich schon zirka 70 Aussteller anr,e-
mcldct. Der Erfolg der Ausstellung ist 
daher schon fast sichergestellt und es ist 
heilige Pflicht jedes Gewerbetreibenden 
und Industriellen, dem der Aufschwung 
unserer Industrie oder unserer Gewerbe 
am Herzen liegt, die vorbereitenden Ar­
beiten des genannten Konsortiums auf 
das tatkräftigste zu unterstützen. Die 
ganze Veranstaltung trägt selbstver­
ständlich einen durchwegs wirtschaft­
lichen Charakter und soll allen Industri­
ellen und Gewerbetreibenden ohne Un­
terschied zum Nutzen gereichen. In den 
Ausschuß sol'len infolgedessen Vertreter 
aller Parteien und Kategorien, die im In­
teresse unserer wirtschaftlichen Ent­
wicklung tätig se%i wollen, gewählt wer­
den. Die Prospekte und die Anmelduiigs-
scherne mit der Aussteliungsordnung, wo 
alle notwendigen Informationen betref­
fend die Beteiligung an der Ausstellung 
erteilt werden, gelangen in Kürze zur 
Versendung. 

•— 

Zahlungseinstellung der Balkan -
Bank. Berichten aus Zagreb zufolge hat 
die Balkanbank A.-G. die Zahlungen ein­
gestellt Die eingeleiteten Zwan&vsaus-
gleichverhandlungon haben bisher zu kei­
nem entsprechenden Resultate geführt, 
da diie Kreditoren, die von der Leitung 
der Bank angebotene Quote von 30% 
•nicht eingenommen halben. 

Die Bank von Frankreich. Der letzte 
Ausweis der Bauque de France zeigt un­
ter den aktiven Posten eine Zunahme der 
Vorschüsse an die Regierung um 300 
AIi'fHonen. Der Notenumlauf hat um 2\6 
Millionen zugenommen, während die Gi­

rr> guthaben eine Abnahme von 336 Milli­
onen aufweisen. Die Zunahme des Noten­
umlaufs, die auf die Vorschüsse an die 
Regierung im Betrage von 300 Millionen 
zurückzuführen ist, erklärt sich durcii 
den Kassebedarf am Ende des Viertel­
jahrs. 

Goldeinlösung der Schwedischen Bank­
noter. Der schwedische Reichstag hat 
den Vorschlag des Bankausschusses, der 
die Goldeinlösungspflicht der schwedi­
schen Noten durch die Reichsbank ver­
langt, mit Wirkimg ab 1. Anril angenom­
men. Gleichzeitig ist die Regierung auf­
gefordert worden, die Goldausfnhr zu­
zulassen und anzuordnen, daß nur die 
Reichsbank Gold einführen darf. 

Silberbertellmigen der österreichischen 
Finauzverv/altiiug. Die österreichische 
Finanzverwaltung hat eine grössere 
Menge Silber zur Prägung von Schilling-
miiiizcn käuflich erworben. Der erste 
Transport ist kürzlich aus der Schweiz 
in Wien eingetroffen. Die Gesamtmenge 
des bestellten Silbers beträgt 200.000 kg. 

Eine Spanische Anleihe. Ein Dekret er­
mächtigt zur Ausgabe von sieben Millio­
nen Pesetas Schatzanweisungen zum 
Zinsfuß von 5 Prozent, rückzahlbar im 
April 1928. Die Anleihe wird zur Rück­
zahlung von früheren Schavan Weisun­
gen atrf 15. April aufgenommen. 

Verbilligung des Geldes in England. 
Aus London wird berichtet: Der »Obser-
ver« bemerkt zu der Konvertierung der 
Kriegsanleihe: Die Operation wird als 
ein Anzeichen dafür angesehen, daß man 
in Regierungs- und Kreisen der Londo­
ner City überzeugt ist, daß die Billigkeit 
des Geldes weiter fortschreiten und daß 
sich für diie Kapitalisten die Kreditbe­
dingungen verschlechtern werden. Das 
Ergebnis davon ist, daß sichere Anlagen 
stärker gesucht sein werden. Im Gan­
zen kann gesagt werden, daß siclf das 
Geldgeschäft bedeutend gebessert hat. 
Es Ist nicht zu zweifeln, daß die Anre­
gung des Schatzkanzlers in der City eine 
günstige Aufnahme gefunden hat und daß 
sie nach Verdienst gewürdigt wurde. 

Der CelJ- und Si'berverbrauch der 
tschechoslowakischen JiivcHerbranche. 
Im Jahre 1923 wurden insgesamt 1339 
Kilogramm inländischen und 757 Kilogr. 
ausländischen Goldes und 12.275 kg in­
ländisches sowie 2077 kg ausländisches 
Silber zur Herstellung von verschiede­
nen Bijouterien verwendet. Die Zahl der 
punziei ten Gold- und Sübergegenctände 
belief sich auf 1,132.069 Stück. ' 

Textil- und Papierfabrikation aus den 
Wasserpflanzen des Plattensees. In einer 
am 27. März in KeßtheJy abgehaltenen 
Konferenz über die Förderung der Plat-
tenseegegend hielt auf Einladung des 
Ackerbauministeriums Oberingenieur Os­
kar Kutasi als Spezialsach verständiger 
einen interessanten Vortrag über die 
Möglichkeiten der industriellen Verarbei­
tung der Wasserpflanzen, namentlich der 
Schilf-, Rohr- und Binsenarten der Plat-
tenseegegend. Auf Grund seiner einge­
henden Stu/dien im In- und Auslande ent­
wickelt* der Vortragende d,ie neuesten 
Methoden, mit deren Hilfe aus der Schilf­
faser auf chemischem Wege einerseits 
der Jutefaser vollkommen gleichwertige 
Garne, respektive Sack-, Piachen-, Sc-
sei- usw. Stoffe, andererseits der Iiolz-
zeilulose in keiner Hinsicht nachstehende 
HydrophitzelluÜose, respektive Papier 
gewonnen werden können. Auf die große 
volkswirtschaftliche Bedeutung dieser 
bisher ^ausgenutzten einheimischen 
Rohstoffe für die zukünftige Textil- und 
Papicrfabdkation Rumnfungarns hinwei­
send, demonstrierte Ingenieur Kutas? 
auch verschiedene bereits aus diesen 
WasseU pflanzen erzeugte Muster von 
Textilien und Pajpiensortten. Zum Schluß 
empfahl Kutasi die intensive Kultur und 
Veredlung dieser Pflanzen in der Gegend 
des Plattensees und des Vclenceer Sees, 
sowie die Errichtung je einer Hydrophit-
textil- und -i>apierfaibrik doirtselbst. Nach1 

dem mit lebhaftem Beifal aufgenomme­
nen Vortrag wurde der Beschluß gefaßt, 
die nötigen Schritte zur Verwirklichung 
der Industrieanlagen unter Leitung des 
Regierungskommissärs Spur einzuleiten. 

Herabsetzung der französischen Petro-
lenmpreise. Aus Paris wird telegra­
phiert: Handelsmi nister Louchcur hat in 
einer mit dem Präsidenten des Petrole­
ums ynidikait s getroffen e n U c b cre ink un ft 
die Horabsetzung des Petroleumpreises 
durch die Einfuhrfirmen um 5 Francs pro 
Hoiktoliter durchgesetzt. 


